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Zum 40. Jahrestag der demokratischen Bodenreform 

Ich fuhr einen der ersten Traktoren 

Nachdem wir im Mai in unserer Zeitschrift den 40. jahrestag der Befreiung gewürdigt haben, 
widmen wir uns im einleitenden Themenblock dieses Heftes dem Ereignis, das den Neube· 
ginn in unserer Landwirtschaft vor 40 jahren markierte, der demokratischen Bodenreform. 
In unterschiedlich gestalteten persönlichen Erlebnisberichten schildern vier Genossen, wie 
sich dieser Anfang praktisch vollzog: wie die wenigen und zum Teil veralteten Traktoren aus 
dem enteigneten Großgrundbesitz bei den Neubauern zum Einsatz kamen, wie die konkrete 
Hilfe der Sowjetunion aussah, was die Bewegung " jugend auf die Traktoren" bewirkte, wie 
die eigene Trak,torenproduktion anlief, wie das Klassenbündnis zwischen Arbeitern und Bau ­
ern gefestigt wurde. Die damaligen Leistungen und der weitere Entwicklungsweg von Marga ­
rete Müller, Heinz Semrau, Heinz Lucke und Dr. Artur Spengler stehen hier stellvertretend für 
eine ganze Generation von Aktivisten unserer sozialistischen Landwirtschaft. 

Ein Mädchen wird Traktorist 
Mit der demokratischen Bodenreform wurde 
vor 40 Jahren die bisher größte soziale Um­
gestaltung auf dem Lande und der Beginn 
der geistig-kulturellen Umwälzung in den 

. Dörfern eingeleitet. Voller Stolz nahmen 
auch in Salow bei Neubrandenburg die ehe­
maligen Landarbeiter und Umsiedler den 
Grund und Boden in Besitz_ Am Anfang war 
es schwer, den Acker zu bestellen und ab­
zuernten. Aber bald wurden die VdgB-Ma­
schinenhöfe gebildet, die mit der "zurückge­
lassenen" Technik - u. a. Lanz-Bulldogs und 

Margarete Müller 
Margarete Müller wurde am 18. Februar 1931 als 
Kind einer Arbeiterfamilie geboren. Nach der 
Volksschule wurde sie 1948 Traktoristin in Salow 
bei Neubrandenburg. Ein landwirtschaftliches 
Fachschulstud ium von 1950 bis 1953 schloß sie als 
staatlich geprüfter Landwirt ab. Von 1953 bis 1958 
studierte Genossin Müller am Leningrader Land ­
wirischaftlichen Institut und kehrte als Diplomagro­
nom in die MTS zurück . Ab 1960 leitete sie die LPG 
bzw. KAP in Kotelow. Als Leiterin der Agrar-Indu· 
strie ·Vereinigung Pflanzenproduktion Friedland, 
Kreis Neubrandenburg, ist Margarete Müller seit 
1976 tätig. Im jahr 1963 wurde sie Mitglied des Zen­
tralkomitees und Kandidat des Politbüros des ZK 
der SED sowie Abgeordnete der Volkskammer. Seit 
1971 ist sie Mitglied des Staatsrates der DDR. Sie 
wurde mit zahlreichen staatlichen Auszeichnungen 
'leehrl. 

Die Redaktion 

Dreschsätze - den Bauern Hilfe und Unter­
stützung gaben. 
Im Herbst 1948 bewarb ich mich beim Ma­
schinenhof Salow als Traktorist. Das war in 
jener Zeit eine ungewöhnliche Bewerbung 
für ein junges Mädchen von 17 Jahren_ Aber 
ich wurde in meinem Entschluß von Genos­
sen unserer Partei und der FDJ unterstützt. 
Die ersten Kenntnisse in der Bedienung des 
Traktors brachte mir mein Vater bei. Ich 
durfte - trotz aller Vorbehalte der Männer -
sehr bald einen Lanz -Bulldog fahren und auf 
dem Acker pflügen . Es war eine schwere Ar­
beit. 
Anfang März 1949 wurde unser Maschinen­
hof zur MAS, zum Stützpunkt der Arbeiter­
klasse auf dem Dorf, umgebildet. Bald da­
nach erreichte uns der Aufruf des Jugendver­
bands "FDJler auf die Traktoren". Das waren 
Traktoren, die uns die Sowjetunion zur Un­
terstützung und zur Entwicklung der Land ­
wirtschaft aus dem Stalingrader Traktoren­
werk schickte. Für das damalige Land Meck­
lenburg wurde in der MAS Schwerin ·Wik­
kendorf eine Traktoristenschule eingerichtet. 
Ich gehörte zu den Teilnehmern des ersteri 
Lehrgangs. Auf diesem Lehrgang haben wir 
viel gelernt. Neben der theoretischen und 
praktischen Ausbildung an den Traktoren -
dabei hat uns Genosse Heinz Sem rau viel ge­
holfen - wurden Fragen der Bodenbearbei · 

.' In di; sem Eaus e 
. verkündete 

WILHELM PIECI( 
am 2.S~ptemberl945 . 
die demomfisrhe 

Bodenreform 
Mit der historischen Bauernkonferenz .,junkerland 
in Bauernhand" auf der der KPD-Vorsitz.ende Wil ­
helm Pieck sprach, wurde am 2. September 1945 in 
Kyritz die demokratische Bodenreform eingeleitet. 
Diese Gedenktafel erinnert an das bedeutende Er­
eignis . 

tung behandelt und Grundbegriffe des Mar­
xismus-Leninismus studiert. 
In Schwerin erlebten wir auch die Übergabe 
der sowjetischen Traktoren. 
Nach der Ausbildung in Schwerin-Wicken­
dorf habe ich in meiner Heimat-MAS eine 
NATI-Raupe anvertraut be-kommen, die, ich 
muß es ganz ehrlich sagen, wie ein Augapfel 
gehütet wurde. Sie war auch im Vergleich 
zum Bulldog bequemer und leichter in Gang 
zu setzen . 
Wir arbeiteten bei den Einzelbauern im ge­
samten Bereich der 'MAS. Bei wem der Ak­
ker zuerst gepflügt wurde, bestimmten die 
Leitung der MAS und auch die VdgB. Das 
war sehr wichtig, denn es gab so manchen 
starken Bauern, der glaubte, sich mit einem 
Stück Butter oder mit einem Täubchen zum 
Mittag Vorteile verschaffen zu können. Zu 
den Einzelbauern hatten wir Traktoristen ein 
gutes VerhältniS: auch dadurch bedingt, daß 
wir sehr aktiv am Geschehen des dörflichen 
Lebens teilgenommen haben. Sie haben aber 
auch sehr darauf geachtet, daß wir eine sau­
bere Arbeit leisteten. Der Oberagronom der 
MAS prüfte sehr oft, bei den männlichen 
Kollegen sogar öfter, ob die richtige Pflug­
tiefe eingehalten wurde . 
Auf den Handtuchfeldern war es nicht leicht, 
die Norm zu erfüllen. Mit der NATI-Raupe 
pflügten wir in der Friedländer Großen 

Margarete Müller auf ihrem NATI ·Kellentraktor in der MAS Salow Ein gern gesehener Gesprächspartner ist Genossin Müller heute auf jugendfo · 
ren, wie hier bei einem Treffen m;t jungen Genossenschaftsbauern aus der 
LPG(P) Mirow (Foto : DBZ/Rührmund) 
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Wiese. Dort konnte ich in 4,5 Stunden die 
Norm mit 166 % überbieten. Das war eine 
Leistung. Ich erhielt dafür die jungaktivisten­
nadel und einen Arbeitsanzug . Ich habe 
2 jahre als Traktorist gearbeitet . Danach be· 
suchte ich, nach erfolgreichem Abschluß der 
landwirtschaftlichen . Gehilfenprüfung, die 
Fachschule für Landwirtschaft, die ich als 
staatlich geprüfter Landwirt abschloß . 
Von 1953 bis 1958 besuchte ich das Lenin ­
grader Landwirtschaftliche Institut und 
kehrte als Diplomagronom in die MTS zu­
rück . Eineinhalb jahre habe ich als Agronom 
gearbeitet. 1960 wählten mich die Kotelower 

Der erste Jungaktivist 

Obwohl ich mich für das Gespräch bei Heinz 
Sem rau angemeldet habe, erlebe ich ihn zu ­
nächst inmitten seines Arbeitsalltags . Im 
Büro des Hauptdispatchers im Schweriner 
Kombinat Landtechnik laufen viele Fäden zu ­
sammen - Materiallieferungen sind zu bestä ­
tigen, Produktionszahlen werden gemeldet, 
Kollegen kommen und gehen, das Telefon 
läutet. Heinz Sem rau ist das gewöhnt, und er 
packt alle Probleme. 
Schließlich finden wir auch noch genügend 
Zeit, um uns zu unterhalten. Der Traktorist 
Heinz Sem rau war der erste jungaktivist der 
Landwirtschaft in Mecklenburg, und ich 
möchte etwas von seinem Leben und der Ar­
beit in den Anfangsjahren unseres Landes er­
fahren. 
Der Krieg hatte den Landarbeitersohn aus 
Ostpreußen nach Mecklenburg vers·chlagen . 
In Wickendorf/Carlshöhe bei Schwerin fand 
er eine neue Heimat. Ein besonderes Inter ­
esse hatte der damals 22jährige junge Mann 
für die Technik _ So entschloß er sich, auf 
dem gerade gegründeten VdgB-Maschinen­
hof als Traktorist zu arbeiten . Mit dem einzi ­
gen Traktor im Dorf, einem alten Lanz -Bull ­
dog, pflügte er die Felder der 32 Neubauern, 
die durch die demokratische Bodenreform 
eigenes Land erhalten hatten . "Schluderar ­
beit konnte man sich nicht leisten . Es gab ja 
Bauernversammlungen, da wurde so etwas 
ausgewertet", erinnert sich Heinz Semrau, 
der mit Leib und Seele Traktorist war . "Uns 
war klar, daß die Erträge rascher gesteigert 
werden mußten, um ausreichend Nahrungs­
mittel zu schaffen ." Als dann 1948 in Wicken · 
dorf die erste MAS Mecklenburgs gebildet 
worden war, wuchsen auch die Aufgaben 
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Genossenschaftsbauern zu ihrer Vorsitzen­
den . Von der ersten Stunde an verbündete 
ich mich mit den Traktoristen, die dann auch 
sehr bald Mitglied unserer Genossenschaft 
wurden. Gemeinsam haben nun Genossen ­
schaftsbauern und Traktoristen auf der 
Grundlage der Beschlüsse unserer Partei die 
LPG aufgebaut. Von jahr zu jahr stiegen die 
Erträge, die LPG festigte sich ökonomisch. 
Heute besitzen wir eine moderne Technik, 
die von qualifizierten Mechanisatoren ge­
steuert wird . Darunter sind auch viele 
Frauen. Niemand trägt die Pflugschare auf 
den Schultern zum Feld oder gar ins nächste 

der Traktoristen. Es war nicht leicht, die ver ­
alteten Maschinen ständig einsatzfähig zu 
halten, damit hohe Leistungen möglich wur ­
den. Sie haben es geschafft und fanden die 
Anerkennung der Bauern. 
Stolz zeigt mir Heinz Semrau dann ein Foto 
vom Eintreffen der ersten sowjetischen Trak ­
toren im Frühjahr 1949 in Schwerin. Auch er 
hatte damals einen NATI-Kettentraktor über ­
nommen . Viele jugendliche folgten dem Auf­
ruf der FDJ und wurden Traktorist. In der 
MAS Wickendorf entstand eine Traktoristen ­
schule, in _ der die jungen Leute, darunter 
auch Margarete Müller, lernten, die lei ­
stungsstarken Traktoren aus der Sowjet ­
union -zu beherrschen. Heinz Semrau wurde 
Fahrlehrer . Sei~chnischen Kenntnisse ka­
men ihm dabei zugute. Aber auch er lernte 
noch viel von den sowjetischen Spezialisten 
dazu. Pflege- und Wartungsarbeiten wurden 
von den jugendlichen selbst durchgeführt. 
Meist blieb nur der Samstagnachmittag dafür 
übrig , doch das Interesse, eine gut funktio ­
nierende Maschine zu fahren, war bei allen 
groß . Heinz Sem rau war nicht der einzige, 
der meinte, daß die neuen Traktoren grö­
ßere Pflugleistungen als bisher ermöglich­
ten . Doch er wollte es auch praktisch bewei­
sen . Seine Arbeitsleistung vom 29_ April 1949 
ging als "Husarenritt auf dem Traktor" in die 
Geschichte des neuen Mecklenburg ein. Auf 
dem NATI -Kettentraktor hatte er ein lange 
Zeit brachliegendes Ackerland mit einer sau­
beren vorschriftsmäßigen Furche gepflügt -
rund 2 Hektar in 155 Minuten -, was eine 
Überbietung der bisherigen Norm um 
400 Prozent bedeutete. Für die gleiche Flä­
che brauchte ein Bauer mit Pferdegespann 
mehrere Tage, mit dem Lanz -Bulldog waren 
8 Stunden nötig . Neue Maßstäbe waren ge-

Dieses Foto entstand im 
Jahr 1949, als Heinz 
Semrau (4 . v. l.) mit sei· 
nem sowjetischen Ket ­
tentraktor STS·NATI d ie 
Pionierleistun9 im Pflü · 
gen beendet hatte . 
Zweite von rechts ist 
Margarete Müller 
(Fotos: 
ZB/Pätzold/Repro) 

Dorf . Komplexe und Komplexbetreuung ga­
ra'ntieren uns Schichteinsatz, schnelle Repa­
raturen und eine hohe Auslastung der Tech­
nik . 
Die demokratische Bodenreform, der Aus ­
gangspunkt der jetzt 40jährigen erfolg ­
reichen Entwicklung unserer Landwirtschaft, 
hat bedeutende Kräfte freigelegt. Schritt für 
Schritt vollzog sich der Weg vom Ich zum 
Wir . Die Klasse der Genossenschaftsbauern 
entwickelte sich, heute wirkt sie selbstbe­
wußt, gebildet und fleißig an der Durchfüh · 
rung der Beschlüsse unseres x_ Parteitages 
und der Vorbereitung des XI. Parteitages. 

-Heinz Semrau 
Heinz Sem rau wurde am 16. Juli 1924 als Sohn 
eines Landarbeiters geboren und war nach der 
Schulzeit ebenfalls als Gutsarbeiter tätig . Nach dem 
Krieg und sOwjetischer Kriegsgefangenschaft kam 
er 1945 nach Schwerin und arbeitete als Traktorist 
in Wickendorf . Kurz nach der Gründung der FDJ 
wurde er ihr Mitglied, 1947 trat er in die Reihen der 
SED ein . 1950 wurde Heinz Sem rau Direktor der 
MAS Wendelstorf. 1952 besuchte er die Landespar · 
teischule der SED. Mit der Bildung der Bezirke 
wurde er Leiter der Bezirksverwaltung der MTSI 

. MAS in Schwerin, später arbeitete er im Ministe· 
rium für Landwirtschaft. Es folgten verantwortli che 
Tätigkeiten beim Rat des Bezirkes und im Kombinat 
Landtechnik Schwerin . Heute 'ist Genosse Heinz 
Sem,au Hauptdispatcher im VEB Kombinat Land · 
technik Schwerin. Im Jahr 1974 wurde er als "Held 
der Arbeit" ausgezeichnet. 

setzt worden . Heinz Semraus Leistung, für 
die er wenige Tage später als erster jungakti­
vist ausgezeichnet wurde, riß die Mehrzahl 
seiner jungen Kollegen mit. Mein Gesprächs· 
partner verweist aber auch auf die skepti­
schen Stimmen, die es damals gab, auf die 
Provokationen. "Ihnen zum Trotz brachten 
wir mit unseren Traktoren neuen Arbeits­
und Lebensgeist in die Dörfer Mecklen· 
ourgs" sagt Heinz Semrau. Im Jahr 1950 
setzte die Partei Genossen Semrau als Direk ­
tor der MAS livendeistorf ein. Ausgerüstet 
mit den eigenen Erfahrungen als Traktorist, 
organisierte er als erster die Arbeit in Trakto­
ristenbrigaden . 
Viele seiner ehemaligen Fahrschüler trifft 
Heinz Semrau heute als Techniker in den 
LPG seines Wirkungsbereichs wieder . Auch 
durch seine Tätigkeit im Kombinat Landtech ­
nik bestehen die alten Kontakte weiter . Das 
Kombinat ist immerhin für die ständige Ein ­
satzbereitschaft von mehr als 12000 Trakto­
ren und zahlreichen anderen Landmaschi-
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nen verantwortlich - andere Dimensionen 
als vor 40 jahren . Heinz Semrau denkt schon 
ein bißchen an das Abschiednehmen von 
der Arbeit, aber ganz zurückziehen möchte 
er ~ich nicht. Zum Schluß unserer Unterhal· 
tung verrät er mir nämlich, daß er gern ein 

Jugend auf die Traktoren 

Redaktion : Genosse lucke, Sie waren Mit­
glied der 1. Jugendtraktorenbrigade nach 
1945 im damaligen Kreis Jerichow 11" . Wie 
kamen Sie auf die Idee, Traktorist zu wer­
den? Wie alt waren Sie damals? 
Heinz lucke: Als junge hatte ich den 
Wunsch, Flugzeugbauer zu werden, aber 
daraus wurde nichts. Im Frühjahr 1945 
mußte ich noch Soldat spielen, doch der 
Zauber dauerte nicht lange . Es kam das Ende 
des Krieges und die endgültige Niederlage 
des Faschismus. Für uns junge Menschen 
war die Lage nach dem Kriegsende eine 
schwere Zeit. Nicht allein in materieller Hin· 
sicht, sondern auch deshalb, weil unser Ver· 
trauen zu einer Idee erschüttert worden war. 
Was unserem Leben bis dahin Ziel und Inhalt 
gab, war zusammengestürzt. Eine neue Welt· 
tat sich auf. Nicht nur für mich, auch für die 
anderen jugendlichen in meinem Alter. Was 
so'lte nun werden? Diese Frage ·stellte ich 
mi ' nach kurzer Gefangenschaft auf meiner 
War,derschaft von Süddeutsch land bis in die 
Magdeburger Gegend . 
Nirgends ein Zuhause, nirgendwo eine Hei· 
mat: ostwärts der Oder konnt~ ich nicht 
mehr zurück, Ich lernte in dieser Zeit viel 
kennen - Hunger, Not, Elend, zerstörte Dör· 
fer und Städte, brachliegende Ackerflächen, 
Flüchtlinge auf dem Weg in eine neue Hei­
mat. 
Aber das neue Leben kam nicht von selbst. 
Ich arbeitete bei einem Bauern . Hier kam ich 
mit jugendlichen zusammen, und wir bil · 
deten die Antifajugend . Antifaschisten , vor al · 
lem die Kommunisten, die an der Spitze des 
Widerstands gegen den Faschismus gestan­
den hatten, gaben uns auf unsere Fragen 
Antwort und sagten uns, der irregeleiteten 
jugend, die Wahrheit. Sie setzten in uns Ver · 
trauen und übertrugen uns Verantwortung . 
Den Weg dazu wies die KPD mit ihrem Auf· 
ruf vom 11 . juni 1945. Als dann Anfang 1946 
der Landrat des Kreises Jerichow 11, Genosse 

1) Ausführliche Informationen über die Geschichte 
der 1. Jugendtraktorenbrigade enthält die im Jahr 
1977 von der SED· Kreisleitung Genthin herausge· 
gebene Broschüre "Jugend auf die Traktoren" 
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Traditionszimmer -im Kombinat einrichten 
würde. Wer ihn kennengelernt hat, weiß, 
daß es keinen Mann gibt, der diese Aufgabe 
besser erfüllen könnte als er. 
Übrigens: Der Dietz·Verlag hat unlängst un ­
ter dem Titel "Wie wir angefangen haben" 

Heinz lucke 
Heinz Lucke wurde am 4. August 1929 in einer Ar· 
beiterfamilie geboren. Nach der Volksschule be· 
gann er eine Lehre als Metallflugzeugbauer. Mit 
16 Jahren wurde er zur faschistischen Wehrmacht 
eingezogen. Nach kurzer amerikanischer Kriegsge· 
fangen schaft kam er in den damaligen Kreis Je· 
richow 11. Dort schloß er sich nach einer Traktori· 
stenausbildung in Genthin der 1. Jugendtraktoren . 
brigade an . Von 1946 bis 1950 arbeitete Heinz 
Lucke als Traktorist in der VdgB Genthin . 1949 war 
er Teilnehmer des 2. Jungaktivistenkongresses in 
Erfurt und wurde als Aktivist des Zweijahrplans aus· 
gezeichnet. 1950 trat er in einem FDJ·Aufgebot der 
Bereitschaftspolizei bei und qualifizierte sich zum 
Krankenpfleger bzw. medizinischen Assistenten. 
Genosse Lucke ist heute als Oberleutnant der VP 
im Medizinischen Dienst in Magdeburg tätig. Er 
wurde u. a. mit der "Medaille für ausgezeichnete 
Leistungen des Mdl" und mit der "Verdienstme· 
daille der Organe des Mdl in Silber" geehrt. 

Paul Albrecht, in Genthin die Jugend aufrief, ' 
sich im friedlichen Kampf für die Ernährung 
unseres Volkes einzusetzen, da meldeten wir 
uns aus allen Ecken des Kreises und gingen 
zum Landrat und sagten : "Hier sind wirl Gib 
uns Traktoren, wir wollen den Neubauern 
helfen!" Wir bekamen Traktoren, hauptsäch· 
li!;h Lanz-Bulldogs . Endlich konnte ich wie · 
der meine technischen Kenntnisse anwen · 
den, durfte wieder den lärm eines Motors 
hören und dabei den Dunst von Benzin und 
Diesel schnuppern . So wurde ich mit 16 Jah­
ren Traktorist bei der 1. jugendtraktorenbri· 
gade Genthin. 
Zunächst wurde die Ausbildung organisiert, 

Mit dem Lanz ·Bulldog 
beim Stoppelpflügen 

einen Sammelband anläßlich des 40. Jahres· 
tages der demokratischen Bodenreform her· 
ausgebracht, in dem mehr als 50 Autoren als 
Zeugen der Geschichte ihre Erinnerungen 
niedergeschrieben haben . Zu ihnen gehört 
auch Genosse Heinz Semrau . N. Hamke 

denn viele von uns saßen zum ersten Mal auf 
einem Traktor. Guten Willen zum Lernen 
und zur Arbeit brachten wir alle mit. Die 
Firma Tönnis und Schröder gab uns prakti · 
sche Hinweise zur Fahrtechnik und zur Be · 
herrschung der Maschinen . 

Redaktion: Was für Einsätze gab es? Welche 
Traktoren sind Sie gefahren? 
Heinz lucke: Für den Frühjahrseinsatz 1946 
standen der jugendtraktorenbrigade insge· 
samt 9 Traktoren zur Verfügung, die aus der 
gesamten Provinz Sachsen-Anhalt mühsam 
beschafft worden waren. Aus meinen Tage· 
buchaufzeichnungen weiß ich, daß unser er · 
ster Einsatz am 23. März 1946 in der Ge· 
meinde Kade/Belicke erfolgte. Später wurde 
die Brigade geteilt. Andere Gemeinden war · 
teten, denn dort ließen die Bodenverhält­
nisse die Bearbeitung des Ackers erst später 
zu. In erster Linie arbeiteten wir bei den Neu· 
bauern, die nach der Aufteilung der ehemali · 
gen Güter Bodenreformland erhalten hatten, 
so in Groß Wudicke, Schlagenthin, Hohen · 
bellin, Zollchow, Schönhausen u.a. im dama · 
ligen Kreis Jerichow 11. Ich selbst fuhr einen 
Lanz·Bulldog, später in der Maschinen-Aus· 
leihstation Genthin einen sowjetischen Trak · 
tor vom Typ "Universal 2", einen vQn den 
1000 Traktoren, die uns im Apr-il 1949 von 
der Sowjetunion geliefert worden waren . 
Auch mit ;, Pionier" und "Aktivist" wurde ich 
vertraut. 

Redaktion: Wie wurde die Arbeitsqualität 
kontrolliert und bewertet? Und wie war das 
Verhältnis zu den Bauern? 
Heinz lucke: In einigen Orten, wie z. B. in 
Möthlitz, lachte man, als wir ankamen . "Was 
werden die schon schaffen!" sagten die alt­
eingesessenen Bauern. Unter ihren kriti· 
schen Blicken führten wir die Pflugarbeiten 
durch. Ältere Landarbeiter gaben uns Hilfe 
und Ratschläge, und allmählich erlangten wir 
das Vertrauen der Neubauern und Bauern, 
die dann sagten: ..Ihr habt aber tüchtig ge­
schafft! Wann kommt ihr wieder?" Unterstüt· 
zung in den einzelnen Gemeinden gaben 
uns auch ' die Bürgermeister und die Komi· 
tees für gegenseitige Bauernhilfe. Somit gß­
staltete sich das Verhältnis zu den Bauern 
noch enger . 

2) Auf dem 15. Parteitag der KPD im April 1946 sagte 
Genosse Paul Verner als Berichterstatter für die ' 
FDJ über die Mitglieder unserer Jugendtraktoren. 
brigade: "Die Jugend liebt das Heldentum. Der 
junge Mensch träumt davon, sich einzusetzen, 
erwählt sich ein Vorbild . Gibt es, Genossen, bei 
uns Helden? Jawohl, die gibt es . Im Kreis Je· 
richow 11, in der Provinz Sachsen, haben sich 
12 Jungen zu einer Traktorenbrigade zusammen · 
geschlossen . In der ersten Frühjahrsbestellung 
nach dem Kriege pflügte diese Brigade mit zwei 
Traktoren In sechs Tagen und Nächten eine Flä · 
ehe von 521 Morgen. (Lebhafter Beifall) Genos · 
sen, das sind Helden! Das sind Helden des fried · 
lichen Aufbaus'" (Bericht über die Versammlung 
des 15. Parteitages der KPD am 19. und 20. April 
1946 in Berlin . Berichterstatter zur Jugendarbeit 
der Partei: Gen. Paul Verner. Berlin: Verlag 
Neuer Weg GmbH 1946, Seite 130) 
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In Belicke wurden wir, als den Neubauern 
ihre Besitzurkunden über den Grund und Bo­
den ausgehändigt wurden, zu dem damit 
verbundenen Siedlerball eingeladen. Stolz 
konnten wir dem .Landrat berichten, daß wir 
in 7 Tagen und Nächten 128 ha gepflügt hat· 
ten. Diese Tat wurde auf dem 15. Parteitag 
der KPD im April 1946 in Berlin gewür· 
digt 21 . ' 

Auf den ehemaligen Feldern des Fürsten von 
Bismarck in Schön hausen . (Eibe) sagte ein 
Neubauer zum Landrat, der uns auf dem Feld 
besuchte: "Ein Glück, daß die jungen mit ih­
ren schweren Traktoren gekommen sind, al ­
lein hätten wir die Bearbeitung des Ackers 
nicht geschafft. jetzt haben wir die Gewiß­
heit, daß alles in Ordnung geht. und wir, sind 
für diese Hilfe dankbar." 
Anerkennung erhielt die jugendtraktorenbri­
gade in vielen Dankschreiben, die der Land­
rat aus allen Dörfern bekam, in denen wir ge­
arbeitet hatten. Später wurde uns klar, daß 
wir mit dazu beigetragen hatten, das Bündnis 
der Arbeiterklasse mit den Bauern zu festi­
gen. 

Redaktion: Welche Rolle spielten die Pflege­
und Wartungsarbeiten an den Traktoren? 
Wie haben Sie sich qualifiziert? 
Heinz Lucke: Auf die Wartung und Pflege 
der Traktoren wurde großer Wert gelegt, 
denn auf diese Traktoren, die uns auch die 
Nachbarkreise zur Verfügung gestellt hatten, 
waren wir stolz. Bevor wir zum nächsten Ein ­
satzort wechselten , fuhren wir zur Durch· 
sicht in die Werkstatt nach Genthin . Kleine 
Reparaturen an den Traktoren führten wir, 
soweit wir konnten, selbst aus. Mitunter 
mußte die Reparaturbrigade auf dem Acker 
den Schaden beheben. Das war nicht immer 
leicht, da einige Teile erst angefertigt wer· 
den mußten, denn Ersatzteile waren Gold 
wert. "Wer gut schmiert, der gut fährt", 
sagte zu uns des öfteren unser Werkstattmei­
ster Schröder. 
Wir alle machten, so auch ich, den Führer ­
schein für Traktoren . Später besuchte ich die 
FDj-jugendschule in Düben, die Kreispartei ­
schule der SED in Genthin, die Landes· 
bauernschule in Teutschenthal (1. Traktori · 

Heinz Lucke (stehend) und Norbert Barzog bei 
Reparaturarbeiten in der Genthiner Werk stall 
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stenlehrgang der FDj von Sachser\ -Anhalt) 
und folgte dem Ruf "FDjler auf die Trakto­
ren". 

Redaktion: Wie lange waren Sie Traktorist 
und was hat Ihnen diese Zeit für die weitere 
Entwicklung gegeben? 
Heinz Lucke: Ich war bis Februar 1950 Trak­
torist. Die Arbeit in der jugendtraktorenbri­
gade war für mich, für uns alle, ein Erzie­
hungsprozeß. Wir machten uns gegenseitig 
auf Fehler und Schwächen aufmerksam, nah­
men Hinweise und Lehren von den älteren 
Genossen und Kollegen an. W ir besaßen das 
Vertrauen der Partei der Arbeiterklasse, der 
Freien Deutschen jugend, der wir angehör ­
ten, und der sowjetischen Genossen in Uni­
'form, die uns im Kampf um das tägliche Brot 
unterstützten . 
Da wir auf den Dörfern mit dem Klassen­
kampf unmittelbar zu tun hatten, wußten wir, 
daß wir nicht allein dastanden. Dadurch hat­
ten wir erfahren, daß es höhere Ideale gibt, 
nämlich Taten für den friedlichen Aufbau 
und die Erhaltung des Friedens zu vollbrin­
gen, als auf dem Schlachtfeld imperialisti­
scher Kriege den Heldentod zu sterben. 
Dies bewog mich in der weiteren Entwick­
lung, 1950 meinen Traktor mit der Uniform 
der Deutschen Volkspolizei zu tauschen, um 
die schwer erkämpften Errungenschaften 
des Staates mit der Waffe zu schützen. Ich 
besuchte die Fachschule für Krankenpflege 
mit Abschluß als Krankenpfleger sowie eine 
Schule des Mdl mit dem Abschluß eines me­
dizinischen Assistenten . Heute bin ich als 
Oberleutnant der VP im Medizinischen 
Dienst in den Reihen der Deutschen Volks· 
polizei tätig. 

Redaktion: Können Sie sich noch an eine in­
teressante Episode von damals erinnern? 
Heinz Lucke: In der Nacht vom 13. zum 
14. März 1946 hatten Saboteure in der Repa­
raturwerkstatt die Einspritzdüsen von unse­
ren Traktoren entwendet . Wir waren fas­
sungslos und ließen die Köpfe hängen. Wir 
verstanden nicht, was geschehen war. Hilfe­
suchend gingen wir zum Landrat. Paul AI­
brecht fuhr nach Halle zum Genossen Robert 
Siewert. aber ohne Resultat. Beide Genossen 

So sah der Ausweis eines Mitglieds der 
1 jugendtraktorenbrigade aus 

gingen daraufhin zum Genossen General Ko­
tikow von der SMAD und schilderten ihm die 
Situation. Er versprach sofort Hilfe. inner­
halb von 48 Stunden hatten wir die Einspritz­
düsen. Unsere Gesichter strahlten, als die 
Traktoren wieder liefen. Den Dank an die 
sowjetischen Genossen erwiesen wir mit un­
seren Taten. Von da ab bewachten wir unsere 
Traktoren . 
Wenn ich noch eine Begebenheit erzählen 
darf, dann vielleicht folgende : Im Februar 
1948 wurde ich auf der Konferenz junger Be· 
triebsarbeiter in Schkopau für vorbildliche 
Arbeit ' in der jugendtraktorenbrigade mit 
einem Fahrrad prämiert, das mir der dama­
lige Landesvorsitzende der FDj von Sachsen­
Anhalt, Genosse Robert 'Menzel, über· 
reichte. Auch der damalige Vorsitzende der 
FDj. Genosse Erich Honecker, beglück· 
wünschte mich zu meiner Auszeichnung und 
sagte: "Bl,lbi, daß du Trecker fahren kannst, 
wissen wir. Kannst du auch mit dem Fahrrad 
fahren?" Daraufhin fuhr ich unter dem Beifall 
der Delegierten eine Ehrenrunde durch den 
Konferenzsaal. 

Redaktion: Haben Sie heute noch Beziehun­
gen zur Landtechnik? Und treffen Sie ehe­
malige Mitstreiter? 
Heinz Lucke: Direkte Beziehungen zur Land· 
technik habe ich durch meinen Beruf nicht. 
Trotzdem ist weiterhin Interesse an der heu­
tigen Technik auf dem Lande vorhanden. ja, 
damals träumten wir nicht mal vom ZT300 
oder vom K-700. Was sind die 25 bis 45 PS 
von damals gegen den heutigen K-700 mit 
seinen 220 PS unter der Haube! In 60 Tagen 
und Nächten haben wir jedenfalls 1946 die 
Frühjahrsbestellung im Kreis jerichow II 
durchgeführt, und das war zur damaligen 
Zeit eine beachtliche Leistung. 
Mit einigen ehemaligen Mitgliedern unserer 
jugendtraktorenbrigade habe ich heute noch 
gute Verbindungen . Gerr. erinnere ich mich 
[luch an unser Treffen anläßlich des 105. Ge­
burtstages unseres ersten Präsidenten, Ge· 
nossen Wilhelm Pieck, am 3. januar 1981 in 
Tucheim. An diesem Tag wurde vor dem Ge­
bäude der BHG Tucheim ein Erinnerungs· 
denkmal für die 1. FDj · jugendtraktorenbri­
!~ade nach 1945 eingeweiht. worauf wir sehr 
stolz sind . 

. Nach jedem Treffen in der zurückliegenden 
Zeit und in persönlichen Gesprächen kam 
immer das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
zum Ausdruck, daß wira,m Aufbau der Land· 
wirtschaft mitgeholfen haben und die ersten 
waren, die einen Traktor fahren durften und 
somit das Vertrauen der Genossen und der 
sowjetischen Freunde gerechtfertigt hat­
ten. 
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen zum 
40. jahrestag der Bildung unserer Brigade am 
Vorabend des XI.Parteitages der SED - nicht 
nur der Erinnerung wegen, sondern auch um 
den jungen und Mädchen von heute zu zei· 
qen, welche Kraft für die Zukunft in ihnen 
:;teckt, daß eine direkte Verbindung zwi· 
:;chen unserer jugendtraktorenbrigade und 
den FDj·lnitiativen der Gegenwart besteht. 

Redaktion: Genosse Lucke, wir danken Ih­
nen für das interessante Gespräch_ 
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Als- die :ersten neuen Traktoren aus der DDR-Produktion kamen 

Im jahr 1956 hatte das Volkseigene Gut Hü ­
'bitz, Bezirk Hall~, als erster sozialistischer 
Landwirtschaftsbetrieb der DDR die Voll mo­
torisierung und Vollmechanisierung erreicht . 
Die Pferde als hauptsächlichstes Zugmittel 
waren abgeschafft worden, und unser Be­
trieb war nach damaligem Entwicklungs­
stand optimal technisiert_ Darüber habe ich 
mehrfach berichtet [1 bis 4]. Bereits im Zeit ­
raum 1938/40 war in Etzdorf bei Halle unter 
Dr . Max Schröder ein großer kapitalistischer 
Gutsbetrieb weitgehend mechanisiert und 
motorisiert worden . Dieses Gut wurde im 
Zuge der demokratischen Bodenreform im 
September 1945 eines der volkseigenen 
lehr· und Versuchsgüter der Martin-Luther· 
Universität Halle, und ich hatte die Möglich· 
keit, in diesem. renommierten Betrieb den 
letzten Teil meiner praktischen Lehrzeit zu 
absolvieren. Danach war ich dort noch eini· 
ge Zeit in leitender Funktion tätig. 
Durch den Krieg und seine Folgen war die 
technische Ausstattung dieses profilierten 
Gutes beträchtlich verschlissen, und die Auf· 
rechterhaltung der modernen mechanisier· 
ten Betriebsweise bereitete große Schwierig ' 
keiten. So mußten u. a. wieder Pferde ange· 
schafft werden . 
Um so aufmerksamer wl\r deshalb das ge­
samte Betriebskollektiv, als sich die Nach· 
richt vom baldigen Eintreffen· der ersten 
neuen Traktoren aus der DDR·Produktion 
verbreitete . 
Endlich war es soweit. Wenige Tage nach 
der Gründung der DDR im Oktober 1949 
schickten wir den besten Traktoristen unse· 
res Betriebes. Max Schmidt. von Etzdorf 
nach Nordhausen, und er brachte abends 
den ersten neuen Traktor. die "Brocken· 
hexe" (RS01122), mit. Voller 'Stolz führte er 
die kleine, wendige Maschine vor, und nicht 
wenige von uns drehten eine erste Probe­
runde auf dem Traktor mit der Maschinen · 
nummer 126. 
Wenige Wochen später traf mit der laufen· 
den Produktionsnummer 134 der erste "Akti · 
vist", der Radtraktor RS03/30. aus dem da­
maligen Traktorenwerk Brandenburg ein, 
und kurz danach folgte ein "Pionier" 
(RS01l40) aus dem Zwickauer Werk . Etwa 
ein jahr später erhielten wir auch den ersten 
"Maulwurf". den Geräteträger RS08/15. Alle 
Traktoren waren solide gefertigt und begei· 
sterten be~onders uns jugendliche. Die Ma· 

Dr. Artur Spengler 
Artur Spengler wurde am 10. januar 1930 geboren . 
Nach dem Abitur 1948 absolvierte er bis 1950 eine 
landwirtschaftliche lehre in den lehr- und Ver­
suchsgütern Gatersleben und Etzdorf. Von 1950 bis 
1953 studierte er an der landwirtschaftlichen Fakul· 
tät d.er Martin·luther ·Universität Halle und schloß 
mit dem Diplom ab. 
1953 wurde Genosse Artur Spengler 8etriebsleiter 
des VEG Hübitz. Seit 1963 leitet er als Direktor er · 
folgreich das VEG Pflanzenproduktion .. Thomas 
Müntzer" Memleben . Er ist gleichzeitig Vorsitzen­
der des Kooperationsrates der Kooperation Pflan ­
zen· und Tierproduktion ' "Unstrunal" Memleben. 
Im jahr 1964 promovierte er zum Dr. agr. mit einer 
Arbeit zu ökonomischen Problemen der Mechani · 
sierung. 1983 erfolgte seine 8erufung als Außeror · 
dentlicher Dozent an der Sektion Pflanzenproduk . 
tion der Martin·luther-Universität Halle - Winen · . 
berg . ~r ist Mitglied der Sektion MecAanisierung 
der Adl der DDR und gehört seit 1973 dem Redak· 
tionsbeirat der .. agrartechnik" an . 1980 wurde ihm 
der Vaterländische Verdienstorden in 8ronze ver· 
liehen. 

schinen waren noch nicht mit Fahrerkabinen 
ausgerüstet. Diese wurden aber in guter 
Qualität und Auslegung von den erfahrenen 
Betriebshandwerkern schnell angefertigt . 
Die neuen Traktoren. zum Teil aus bewähr· 
ten Bauelementen produziert, brachten uns 
in Etzdorf eine große materielle Hilfe. Sie 
verkörperten rd. 25 % unserer gesamten 
Traktorenkapazität, und das wirkte sich na· 
türlich günstig aus. So absolvierten wir damit 
die Frühjahrsbestellung und die folgenden 
Arbeiten des jahres 1950. dem zweiten jahr 
des damaligen Zweijahrplans. mit nie dage· 
wesenem Elan. Der sozialistische Wettbe­
werb hatte auch in den volkseigenen Gütern 
Fuß gefaßt, und die Etzdorfer wa'ren ganz 
vorn dabei. 

Als Sekretär der 1949 gebildeten Grundor· 
ganisation der FDj organisierte ich mit mei· 
nen Freunden damals Sonderschichten und 
andere zusätzliche Aktivitäten, die wir heute 
als jugendobjekte und FDj·lnitiativen be· 
zeichnen . 
Die "Brockenhexe" setzten wir vorwiegend 
bei leichten Feldarbeiten und bei Transpor· 
ten aller Art ein. Der kurze. wendige "Akti· 
vist" bewies bei eben diesen Arbeiten. aber 
auch beim Pflügen sein Leistungsvermögen, 
und infolge seiner gedrungenen Bauart eig­
nete er sich besonders für Hof· und Stallar· 
beiten . Ein wichtiger Platz bei den schweren 
Feldarbeiten und_ schweren Transporten fiel 
dem "Pionier" zu, der ja nach und nach in je· 
nen jahren zum Kern der energetischen Ba· 
sis in unserer Landwirtschaft wurde. 
In den nächsten Monaten folgten weitere 
Landmaschinen der neu angelaufenen Pro· 
duktion. u. a. der traktorgezogene Anhänger . 
mähdrescher "Combinus". Wir waren sehr 
zufrieden mit diesen Maschinen . Sie leiste· 
ten eine gute Arbeit. und es entwickelte sich 
zunehmend ein Stolz auf unsere junge Land'­
maschinen industrie. Das bewährte Bündnis 
zwischen Stadt und Land wurde nicht zuletzt 
dadurch entwickelt und gefestigt. Ich denke 
gern an diese Tage und Stunden zurück . . 
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Die internationale wissenschaftlich· technische und ökonomische Zusammenarbeit der RGW· 
Länder auf dem Gebiet des Landmaschinenbaus ist häufig und in vielfältigster Form Gegen· 
stand von Beiträgen unserer Fachzeitschrift. Aus Äußerungen unserer Leser wissen wir, daß 
das Interesse an solchen Informationen über die Landtechnik der sozialistischen Bruderländer 
sehr groß ist. Erst unlängst hatten die ausführlichen Veröffentlichungen über den sowje· 
tischen Traktoren· und Landmaschinenbau in den Heften 12/ 1984 und 5/ 1985 eine gute Reso · 
nanz gefunden. In Fortsetzung dieser Beiträge stellen wir nun im vorliegenden Heft den 
CSSR.Landmaschinenbau näher vor. Ein gegebener Anlaß dafür ist die 25. Tagung der ständi· 
gen Arbeitsgruppe Landmaschinen im Wirtschaftsausschuß DDR - CSSR im November dieses 
Jahres. Mit einigen informativen Artikeln berichten wir über di~ enge und notwendige Zu · 
sammenarbeit der beiden Länder auf unserem Fachgebiet. 
Für die Unterstützung beim Zusammenstellen des Themenkomplexes danken wir allen Betei· 
Iigten in der DDR und in der CSSR, vor allem unserem engagierten Redaktionsbeiratsmitglied 
Dr. ·Ing. Klaus Ulrich. 

Die Redaktion ' 

lin Gespräch: 

20 Jahre intensive wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 
im Landmaschinen- und Traktorenbau zwischen der DDR und der CSSR 

Auf unsere Fragen antworteten die beiden 
Delegationsleiter der ständigen Arbeits · 
gruppe landmaschinen im Wirtschaftsaus· 
schuß DDR-CSSR, Dipl.·Wirtschaftler Hans 
Schneider und Dr. Bohumir Safrata . 

Redaktion: Genosse Schneider, die Arbeits­
gruppe landmaschinen Im Wirtschaftsaus­
schuß DDR-CSSR führt im November 1985 
ihre 25. Tagung durch und blickt damit auf 
eine 20jährlge Tätigkeit zurück. Wie bewer­
ten Sie die Arbeit dieses gemeinsamen Gre­
miums? 

Genosse Schneider: 
Der von den Parteiführungen der sozialisti · 
schen länder gewiesene Weg zur Intensivie· 
rung der landwirtschaft stellt der landma· 
schinenindustrie bedeutsame Aufgaben. 
Mehr und mehr kennzeichnen moderne Ma· 
schinen und Anlagen, hocheffektive Techno· 
logien und Verfahren die Arbeit auf dem 
lande. Gefragt sind produktivere und wirt · 
schaftlichere lösungen für die weitere Me· 
chanisierung und Automatisierung der land · 
wirtschaftlichen Produktion . Dabei erweist 
sich eine enge Zusammenarbeit im RGW als 
ein wichtiger Effektivitätsfaktor bei der Ent· 
wicklung, Erprobung, Produktion und gegen· 
seitigen lieferung neuer, leistungsfähiger 
Maschinen und Maschinensysteme. 
Unsere ständige Arbeitsgruppe landmaschi · 
nen im Wirtschaftsausschuß DDR-CSSR be· 
steht seit 1966. Im Ergebnis der XXIII. Tagung 
des RGW im April 1969, die u . a. die Ausar · 
beitung des auf der XXV. Tagung des RGW 
angenommenen Komplexprogramms für die 
weitere Vertiefung und Vervollkommnung 
der Zusammenarbeit und Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen Integration 
der Mitgliedsländer des RGW beschloß, 
wurde die damals in den Anfängen liegende 
Kooperation und Spezialisierung zwischen 
der DDR und der CSSR auf dem Gebiet des 
landmaschinenbaus bedeutend aktiviert. 
Heute, nach einer mehr als 20jährigen 
Etappe der wirtschaft.lichen und wissen · 
schaftlich·technischen Zusammenarbeit auf 
den verschiedensten Gebieten des landma · 
schinen· und Traktorenbaus zwischen der 
DDR und der CSSR können wir mit Stolz fest · 
stellen, daß wir gemeinsam in den zurücklie · 
genden jahrzehnten in zielstrebiger, mitun · 
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Hans Schneider 
Geboren am 5. November 1949; nach dem Ober · 
schulbesuch Lehre als Elektromaschinenbauer; 
1974 Ingenieur für Maschinenbau; 1982 Abschluß 
eines Fernstudiums am Institut für Sozialistische 
WirtschahsfUhrung beim ZK der SED als Diplom· 
Wirtschahler ; berufliche Entwicklung im Kombinat 
Fortschr itt Landmaschinen: Schlosser, Obermei · 
ster. 8etriebsbereichsleiter. Betriebsdirektor in Bi · 
schofswerda. Direktor für Produktion des Kombi · 
nats; seit 1984 Direktor für Koordinierung des Kom · 
binats; Mitglied der SED seit 1971 ; Auszeichnun· 
gen : Aktivist der sozialistischen Arbeit (2 x ), Banner 
der Arbeit Stufe 11; Leiter der DDR· Delegation der 
Arbeitsgruppe Landmaschinen im Wirtschahsaus· 
schuß DDR-CSSR seit 1. Januar 1984. 

ter komplizierter und problemreicher Tätig· 
keit einen für beide Seiten vorteilhaften Ent· 
wicklungsstand erreicht haben. Dieser lindet 
seinen Niederschlag in langfristig angeleg· 
ten Verträgen und Vereinbarungen und ent · 
spricht den Anforderungen der aOer jahre 
und damit dem Komplexprogramm des 
RGW. 
Auf unserer im November 1985 stattfinden­
den 25. Tagung werden wir zurückschauend 
auf die vergangenen zwei jahrzehnte ge­
meinsamer angestrengter Arbeit konstatie· 
ren können, daß sich die Bemühungen um 
wissenschaftlich ·technischen Höchststand 
sowie um Effektivität durch eine langfristige 
Arbeitsteilung gelohnt haben . Die in den zu · 
rückliegenden jahren an der Zusammenar· 
beit beteiligten Kollektive und Genossen sind 
sich dabei auch persön lich nähergekommen . 

Dr. Bohumir Safrata 
Geboren am 26. J~ni 1925; 194B Absolvent der Juri· 
stischen Fakultät der Universität Brno; 1950 Leiter 
der Rechtsabteilung im Betrieb ZPS (später ZKL, 
heute Konzernbetrieb Agrozet Zetor) 8rno; ab 1952 
stellvertretender Direktor bzw. Handelsdirektor; ab 
1975 Handelsdirektor der Vereinigung Volkseige· 
ner Betriebe Zbrojovka (jetzt Konzern für Landma· 
schinenbau Agrozet) Brno; Mitglied der KPTsch seit 
1948; zahlreiche Auszeichnungen und Würdigun· 
gen, Li. a. "Silberne Ehrennadel für die Verdienste 
um die Freundschah zwischen den Völkern" für sei· 
nen Anteil an der Vertiefung der Zusammenarbeit 
im Landmaschinenbau zwischen der CSSR und der 
DDR; Leiter der CSSR.Delegation der Arbeits· 
!jfuppe Landmaschinen im Wirtschaftsausschuß 
DDR - CSSR seit 1980. 
Zum 60. Geburtstag nachträglich unsere herzlich· 
sten Glückwünsche an Dr . Safrata l 

Einige Genossen erfüllen seit 20 jahren ihre 
Aufgaben mit. hohem Einsatz, wie z. B. Ge· 
nosse Quix, '-":B BBG "Karl Marx" leipzig, in 
der Arbeitsuntergruppe "Rübenproduktion" 
und Genosse Nowak, VEB Weimar·Werk 
Weimar, in der Arbeitsuntergruppe, "Kartof· 
felproduktion " . 
Die 25. Tagung der Arbeitsgruppe wird uns 
Ansporn und Verpflichtung sein, die Zusam· 
menarbeit zukünftig zu erweitern und zu ver· 
tiefen, um dadurch eine eHektivere Bedarfs· 
deckung für 'die landwirtschaft unserer bei· 
den länder zu sichern. Unseren Blick richten 
wir dabei auf den Zeitraum bis zum jahr 
2000, für den die Hauptrichtungen der Zu· 
sammenarbeit entsprechend der Forderung 
der Wirtschaftsberatung der Mitgliedsländer 
des RGW auf höchster Ebene vom Juni 1984 
abzustimmen sind . 



Redaktion: Genosse Dr. Safrata, wie entwik· 
kelte sich aus Ihrer Sicht die sozialistische 
ökonomische Integration auf dem Gebiet 
des Landmaschinenbaus zwischen der 
CSSR und der DDR? 

Genosse Dr. Safrata: 
Die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des 
Landmaschinenbaus hat nach der Gründung 
der Arbeitsgruppe Landmaschinen im Wirt · 
schaftsausschuß DDR - CSSR eine neue Qua· 
lität bekommen . Zu den typischen Schritten 
des Integrationsprozesses gehörten der Ab· 
schluß von Spezialis ierungsverträgen und 
die daraus folgenden Lieferungen speziali · 
sierter Erzeugnisse an die andere Seite. 'Das 
beiraf z. B. die Entwicklung von Mähdre· 
sehern, Kartoffelsammelrodern und Hang­
mähmaschinen . Durch das in unseren bei ­
den Ländern vorherrschende gute techni ­
sche Niveau, der Erzeugnisse und deren Qua­
lität sowie die Ähnlichkeit der Einsatzbedin ­
gungen in der Landwirtschaft wurde die er­
weiterte Zusammenarbeit begründet. Zur 
eingehenden Diskussion des gegenseitigen 
Bedarfs und der davon ausgehenden Arbeits · 
teilung in Forschung, Entwicklung und Pro ­
duktion werden ab 1972 gemeinsame Pro· 
gnosen für ausg~wählte Technologien erar­
beitet. Im jahr 1975 wurde ein Rahmenspe· 
zialisierungsvertrag abgeschlossen, der die 
Gebiete und Technologien festlegt, an deren 
Lösung sich eine der Seiten bzw. beide Län­
der im Rahmen einer Arbeitsteilung beteili· 
gen. 
Außerdem wurde ein Liefervertrag im Rah ­
men der Spezialisierung abgeschlossen, auf 
dessen Grundlage Maschinen geliefert wer­
den, die den Forderungen der anderen Seite 
entsprechen, 
Da sowohl der Umfang der Spezialisierung 
als auch der gegenseitige Warenaustausch 
zwischen der CSSR und der DDR ein be­
trächtliches Volumen erreicht hatten, l!Vurde" 
der Beschluß gefaßt, die wichtigsten Positiif 
nen auf dem Gebiet des Landmaschinenbaus 
(Finalerzeugnisse und Baugruppen) in einem 
gesonderten Regierungsabkommen zu ver­
ankern, das bis heute Gültigkeit hat. 
Im Rahmen der Landwirtschaft (Betriebe STS 
und OZS) entstand eine Zusammenarbeit bei 
der Baugruppenfertigung ,und -lieferung . 
Diese Kooperationslieferungen sind eben­
falls Gegenstand des Regierungsabkom­
mens. 
Für den Zeitraum bis 1990 wird eine Verlän­
gerung des Regierung::abkommens, des Spe­
zialisierungsvertrags sowie des Rahmenab ­
komf"(lens über die gegenseitige Zusammen­
arbeit vorbereitet. Es wird auch eine kon ­
krete Zu_sammenarbeit unserer beiden Län ­
der bei den Lieferungen von Maschinen und 
Anlagen aui Drittmärkte angestrebt. 

Redaktion : Genosse Schneider, welche Be­
deutung haben die aus der CSSR Importier­
ten 'Landmaschlnen und Traktoren für die 
Liindwirtschaft der DDR? 

-Genosse Schneider: 
Zwischen beiden Seiten besteht zur Siche­
rung komplexer Maschinensysteme für die 
Landwirtschaft eine ausgeprägte langfristige 
Arbeitsteilung. Gegenwärtig liefert die DDR 
auf der Grundlage des abgeschlossenen Spe­
zialisierungsvertrags für die Planperiode 
1981 bis 1985 etwa 20 verschiedene Erzeug­
nisse des Landmaschinenbaus in die CSSR. 
Andererseits exportiert die CSSR auf dieser 
Grundlage etwa 21 verschiedene Erzeug-
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nisse und Baugrupp'en in die DDR. Darüber 
hinaus erfolgt die gegenseitige Lieferung ei ­
ner Vielzahl von Erzeugnissen, die nicht Ge­
genstand der zweiseitigen Spezialisierung 
sind . 
Ich möchte einige Beispiele der Arbeitstei ­
lung nennen : Die DDR produziert keine Kar ­
toffellegemaschinen, Rübenköpflader und 
traktorgebundenen Rotation·smähwerke. Sie 
deckt ihren vollen Bedarf durch Importe aus 
der CSSR. Unser Nachbarland wiederum 
produziert keine KartoHelerntemaschinen, 
Mähdrescher, Hochdruckpressen und selbst­
fahrenden Schwadmäher und deckt den 
Bedarf vollständig bzw. weitgehend durch 
Importe aus der DDR . Die volkswirtschaftli­
che Bedeutung der sozialistischen ökonomi­
schen Integration im RGW und des spezifi ­
schen Anteils der CSSR .wird z. B. daran deut­
lich, daß die vollständige Mechanisierung 
der Zuckerrüben ernte in der Landwirtschaft 
der DDR durch den Import von bisher rd. 
2000 Rübenköpfladern aus der CSSR und der 
gleichen Anzahl von Rübenrodeladern aus 
der UdSSR erfolgte. Die aus der CSSR einge­
führten Forsttraktoren waren und sind ein 
wichtiger Beitrag zur Mechanisierung der 
Forstwirtschaft der DDR. In den letzten jah; 
ren importierten wir eine größere Anzahl der 
modernen Traktoren Zetor 5011/5211 aus 

- der CSSR, um die Stallarbeitsprozesse zu ra ­
tionalisieren und das bisherige Traktorenan­
gebot in der mittleren Leistungsklasse zu ver­
vollständigen. 
Die Erzeugn isse des Landmaschinenbaus der 
CSSR finden in der DDR-Landwirtschaft auf ­
grund ihres hohen wissenschaftlich -techni ­
schen Stan'des und der guten Qualität allge ­
meine Anerkennung . 

Redaktion : Und an Sie, Genosse Dr. Safrata, 
die analoge Frage: Welche Bedeutung ha­
ben die aus der DDR importierten landma­
schinen des VES Kombinat Fortschritt für 
die Landwirtschaft der CSSR? 

Genosse Dr. Safrata: 
Die DDR ist unser größter Handelspartner 
bezüglich der Landmasch inenimporte in die 
CSSR. Sie hat einen Importanteil von 50%. 
Auf dem CSSR-Markt haben vor allem Mäh · 
drescher, Hochdruckpressen, Kartoffelsam · 
melroder und eine Reihe von Maschinen für . 
die Nachernteaufbereitung von Getreide 
eine bedeutende Stellung erreicht, und der 
überwiegende Teil dieser bei uns eingesetz· 
ten technischen Arbeitsmittel ist in der DDR 
hergestellt worden . Durch die Vert iefung 
der Spezialisierung wurde auch das Maschi­
nensortiment erweitert, das in die CSSR ge­
liefert wird . Wir importieren beispielsweise 
auch selbstfahrende Feldhäcksler, Mineral­
düngerstreuer, eine Reihe von Spezialma· 
schinen für die Ernte von Obst und Gemüse, 
Spezialschafmelkanlagen u. a. Obwohl wir 
einige der genannten Maschinen nur in 
kleinen Serien kaufen , haben sie trotzdem 
eine Bedeutung bei der Erweiterung der Me­
chanisierung . Durch die Zusammenarbeit 
gelingt es uns, die bisher fehlenden Mecha­
nisierungsmittel für den Bedarf der Landwirt ­
schaft beider Länder bereitzustellen . 

Redaktion: Gleich noch eine Frage an unse­
ren Gesprächspartner aus der CSSR: Wei­
che Anforderungen stellten das 11. Plenum 
des ZK der KPTsch, das sich mit Fragen der 

- Landwirtschaft befaßte, und der X. LPG-Kon­
greß der CSSR an den Landmaschinenbau 
Ihres Landes? 

Genosse Dr. Safrata: 
Ende des vorigen jahres wurden auf dem 
11 . Plenum des ZK ,der KPTsch und auf dem 
X. LPG -Kongreß, ausgehend von einer Ana ­
lyse der bisherigen Ergebnisse, die gegen ­
wärtigen und zukünftigen Aufgaben unserer 
Landwirtschaft behandelt. Dabei wurde auch 
die Verantwortung der anderen Wirtschafts ­
zweige für die Unterstützung der Landwirt­
schaft betont, die die Ernährungsgrundlage 
für die Bevölkerung sichert. Was den Land ­
maschinenbau anbelangt, wurden auf beiden 
Beratungen di'e beträchtliche Produktions· 
steigerung sowie die Erhöhung der Lieferun · 
gen von benötigter Landtechnik hoch einge· 
schätzt. Gleichzeitig wurden aber auch wei ­
tere und neue Anforderungen gestellt - be ­
züglich der Erhöhung der Qualität der Ma ­
schinen, der Arbeitsproduktivität und Zuver­
lässigkeit, der Senkung des Ersatzteilbedarfs 
sowie der Verminderung des Arbeitsauf ­
wands. Zur besseren Arbeitsplatzgestaltung 
gehört die Bekämpfung von Lärm und Vibra ­
tionen. Eine wesentliche Rolle spielt die Sen­
kung des Energieaufwands. Auf diesem Ge­
biet stehen wir vor einem Stück gemeinsa­
mer Arbeiten, vor allem zur Verbesserung 
der Maschinen für die Ernte von Zuckerrü­
ben und Kartoffeln sowie zur Erweiterung 
des Maschinensortiments für den Anbau von 
Obst, Wein und Gemüse. 
Die vom 11. Plenum des ZK der KPTsch an' 
den Landmaschinenbau der CSSR gestellten 
Aufgabf,!n können in drei Punkten zusam­
mengefaßt werden : 
- Erstens sind solche Maschinen und Anla ­

gen herzustE:llen', die mit ihren techni ­
schen Parametern dem Weltniveau ent­
sprechen . 

- Zweitens ist der Bedarf der CSSR-Land ­
wirtschaft qualitativ zu befriedigen. 

- Drittens ist eine vorteilhafte Absetzbarkeit 
der Landmaschinen auf den Auslands ­
märkten , weiter zu fördern . 

In diesem Zusammenhang wurde vom 
11 . ZK-Plenum betont, daß dafür bei den ent ­
scheidenden Herstellerbetrieben, d. h. auch 
im Konzern Agrozet, eine entsprechende 
materiell -technische Basis zu schaffen ist, zu 
deren Stärkung zusätzliche Investitionen er­
forderlich sind . Die Grundaufgaben in dieser 
Richtung sind im "Langfristigen Programm 
der Entwicklung der Landwirtschaft und der 
anderen Wirtschaftszweige, die die Ernäh­

' rung des Volkes sichern " sowie im Doku­
ment "Produktionstechnische Konzeption 
des Landmaschinenbaus zur Gewährleistung 
der Erhöhung des technischen Niveaus der 
Landtechnik und der Mechanisierungsmittel" 
fixiert, die im vorigen jahr von Partei und Re­
gierung behandelt und verabschiedet wur­
den . 

Redaktion : Genosse Schneider, wie beurtei­
len Sie den Stand und die weitere Entwick­
lung der Zusammenarbeit zwischen der 
DDR und der CSSR auf dem Gebiet des 
Landmaschinen- und Traktorenbaus? 

Genosse Schneider: 
Die Zusammenarbeit in unserer ständigen 
Arbeitsgruppe Landmaschinen hat in den zu­
rückliegenden jahr-en einen solchen Umfang 
erreicht, daß die zwischen beiden Seiten ver­
einbarten jährlichen Arbeitsaufgaben auf 
den durchzuführenden Tagungen allein 
nicht bewältigt werd en können . Deshalb 
werden die durch die Arbeitsgruppe gestell ­
ten Aufgaben in zwe iseitigen Arbeitsunter· 
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gruppen entsprechend einem gemeinsamen 
Maßnahmeplan realisiert . 
Die Arbeitsgruppe Landmaschinen umfaßt 
komplex alle bilateralen Aufgaben, vor allem 
die Mechanisieru[1gsaufgaben für die einzel­
nen Maschinensysteme sowie den Export 
und Import von Landmaschinen und Trakto­
ren, und vereint dazu Vertreter der Landma­
schinenhersteller, des Außenhandels, der 
Landwirtschaft und der zuständigen Ministe­
rien. 
Im Rahmen der Arbeitsgruppe wurden die 
gegenseitigen Lieferungen von spezialisier­
ten und nichtspezialisierten Erzeugnissen für 
den Zeitraum 1986 bis 1990 bereits abge­
stimmt. Danach wird sich der gegenseitige 
Warenaustausch auf dem Gebiet des Land­
maschinen- und Traktorenbaus zwischen der 
DDR und der CSSR in diesem Zeitraum auf 
ein Wertvolumen von rd . 5 Mrd . M entwik­
kein . 

Redaktion: Genosse Dr. Safrata, würden Sie 

bitte die Schwerpunkte der Zusammenar­
beit des Landmaschinenbaus der tSSR und 
der DDR im bevorstehenden Planjahrfünh 
1986-1990 kurz erläutern' 

Genosse Dr. Safrata: 
Ausgehend von den Beschlüssen und Aufga­
ben der Bauernkongresse in unseren beiden 
Ländern orientierten sich die Forderungen 
bezüglich der weiteren Zusammenarbeit im 
Landmaschinenbau vor allem auf eine voll­
kommenere, sortimentsgerechte Absiche­
rung der Mechanisierungsmittel für die 
Landwirtschaft einschließlich der bisherigen 
"Randgebiete", wie Obst- und Gemüsepro­
duktion . Dazu gehören auch automatisierte 
Maschinenketten für die Tierproduktion, 
z. B. zur Zubereitung von Futtergemischen 
unter Anwendung der neuesten Erkenntnisse 
der Agrarforschung . Weitere ' wichtige 
Trends sind , wie ich bereits angeführt habe, 
die Er.höhung der Betriebszuverlässigkeit 
und der Lebensdauer der Maschinen sowie 
die damit verbundene Senkung des Ersatz-

teilverbrauchs . Eine große Rolle wird auch 
weiterhin die Verminderung des Boden­
drucks durch Traktoren und Landmaschinen 
haben, indem mehrere technologische Ar-

, beitsgänge zur Senkung der Anzahl der 
. Durchfahrten kombiniert werden. 

Eine Reihe dieser Proble!11e wurde bereits als 
Aufgabensteilung bei der Entwicklung neuer 
Maschinen bzw. bei der Modernisierung der 
gegenwärtigen Technik mit aufgenommen. 
Weitere Fragen werden in Zusammenarbeit 
mit der Agrarforschung und bei der Durch­
setzung verbe_sserter oder neuer progressi­
ver Technologien bearbeitet. Einige dieser 
Aufgaben werden jeweils in einem Land ar ­
beitsteilig gelöst, andere in Zu~ammenarbeit 
im Rahmen der Tätigkeit unserer Arbeits­
gruppe und ihrer spezialisierten Arbeitsun­
tergruppen . 
Redaktion : Wir danken beiden Genossen für 
die aufschlußreichen Informationen. 

(Das Gespräch führte unser Redaktionsbei­
- ratsmitglied Dr. Ulrich .) 

Ökonomische und wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 
zwischen der DDR und der tSSR 
auf dem Gebiet des Landmaschinenbaus 

.,DrAng_ K_ Ulrich, KOT / Agr.-Ing. G_ Zillcher, VES Kombinat Fortschritt landmaschinen Neustadt in Sachsen 

~ 
~ 

1. Einleitung 
Die DDR und die CSSR, sozialistische Nach­
barländer mit einer umfangreichen Zusam­
menarbeit auf allen Gebieten des gesell ­
schaftlichen Lebens, entwickelten bereits 
seit 1959 (Vereinbarung einer Spezialisie ­
rungsnomenklatur) ein zielgerichtetes Zu ­
sammenwirken auch auf dem Gebiet des 
Landniaschinenbaus, um die Anforderungen 
der Landwirtschaft beider Länder effektiver 
und vollständiger erfüllen zu können . Oft­
mals waren und sind die Maßnahmen dieser 
zweiseitigen Zusammenarbeit Bestandteil 
von mehrseitigen Aktivität der Sektion 5 
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(Traktoren - und Landmaschinenbau) der 
Ständigen Kommission Maschinenbau des 
RGW (Bild 1). Im November 1985 findet die 
25. Tagung der Arbeitsgruppe Landmaschi­
nen im Wirtschaftsausschuß DDR-CSSR 
statt, die eine erfolgreiche Bilanz dieser lang­
jährigen Zusammenarbeit ziehen kann und 
gleichzeitig die neuen AufgabensteIlungen 
bis 1990 und darüber hinaus konzipieren 
wird. 
Wichtige Grundlagen zur weiteren Gestal ­
tung der allseitigen Zusammenarbeit zwi­
schen der DDR und der CSSR wurden auf 
dem Treffen des Vorsitzenden des Minister ­
rates der DDR, Willi Stoph, mit dem Vorsit­
zenden der Regierung der CSSR, Lubomir 
Strougai, im März 1985 in Prag und anläßlich 
der Beratungen der Vorsitzenden der Pla ­
nungsorgane beider Staaten, Gerhard Schü ­
rer und Svatopluk Pota/';, im Januar 1985 in 
Prag vereinbart. So wurde u. a. festgelegt, 
noch im 2. Halbjahr 1985 im Ergebnis der 

Bild 1 
Die leiter der Arbeits ­
gruppe landmaschinen 
DDR-CSSR, Gen . Dr . 
Safrata, Handelsdirek · 
tor im Konzern Agrozet 
Brno (1.) , und Gen . 
Schneider, Direktor für 
Koordinierung im VEB 
Kombinat Fortschr itt 
Landmaschinen, bei 
der Unterzeichnung 
des Protokolls der 24 _ 
Tagung im vergange­
nen Jahr 

Plankoordinierung das langfristige Handels­
abkommen über den Warenaustausch DDR­
CSSR für den Zeitraum 1986-1990 zu unter­
zeichnen sowie ein langfristiges Programm 
der wirtschaftlichen und wissenschaftlich­
technischen Zusammenarbeit bis zum Jahr 
2000 zu erarbeiten und die Spezialisierung 
und Kooperation in Forschung, Entwicklung 
und Produktion zügig fortzuführen. 

2_ Die Landwirtschah der DDR 
und der tSSR 

Für die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des 
Landmaschinenbaus hat der Entwicklungs­
!;tand der Landwirtschaft in beiden Ländern 
eine grundlegende Bedeutung _ Bei einem 
Vergleich der Organisation, des Leistungs ­
!;tands und der Zielstellung der Landwirt­
schaft der CSSR und der DDR ist festzustel ­
len, daß eine hohe Übereinstimmung vor­
liegt (Tafeln 1 und 2). In beiden LänderQ wird 
\fon der Landwirtschaft gefordert, weitge­
hend die Eigenversorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln auf hohem Niveau zu si­
chern und einen maximalen Beitrag zur Roh­
stoffversorgung der verarbeitenden Indu­
strie zu leisten. Diese Aufgaben wurden in 
der CSSR von der 4. (1981) und 1.1 _ Tagung 
(1984) des ZK der KPTsch und dem X. Kon ­
weß der Landwirtschaftlichen Produktions ­
uenossenschaften UZD) 1984 herausgearbei ­
tet. Eine Hauptaufgabe besteht in -der ra­
~chen Entwicklung der Pflanzenproduktion 
in beiden Ländern, um die für die hohen 
Tierbestände erforderlichen Futtermittel be­
reitzustellen und die bisher notwendigen Fut ­
termittelporte zu reduzieren und schließlich 
einzustellen. Im Ergebnis komplexer Maß­
nahmen gelang es den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften und Staatsgü­
tern bzw. Volkseigenen Gütern in der CSSR 



Zetor-Traktor für Arbeiten in Hanglagen 

Auf der. Leipziger Frühjahrsmesse 1985 
stellte die CSSR den allradangetriebenen 
Traktor Z7245H vor (Bild 1). der einer spe­
ziell für Arbeiten in Hanglagen weiterentwik­
kelte Version des Z7245 der unifizierten 
Traktorenbaureihe UR I ist Als Traktor des 
sog. "Horal-Systems" ist er mit entsprechen­
den.Arbeitsgeräten für die Wiesen- und Wei­
dewirtschaft in Hanglagen bis zu einer Nei­
gung von 18° vorgesehen. Gegenüber dem 
Standardtraktor Z7245 (Leistung 47,5 kW) 
zeichnet sich der Z7245H durch folgende 
Konstruktionsänderungen und Zusatzeinrich­
tungen aus: 
- Die Sicherheitsfahrerkabine hat wegen 

der vergrößerten Spurweite eine verän­
derte Konstruktion. Innen am Kabinenrah­
men sind zwei Griffe befestigt, so daß sich 
der Fahrer beim Arbeiten am Hang fest­
halten kann. Der Ausblick nach hinten 
wird durch neue Rückspiegel verbessert 
Breite Schmutzfänger verdecken in der 
ganzen Breite das Laufflächenmuster der 
Hinterräder. 

- Der Fahrersitz ist mit abnehmbaren anato­
misch geformten Sitzpolstern und Zwei­
punkt-Sicherheitsgurt ausgestattet 

- Zur Kabinenausrüstung gehört ein Nei­
gungswinkelmesser über dem Armaturen­
brett zur Messung sowie optischen und 
akustischen Anzeige des Traktorneigungs­
winkels in Hang- und Schichtlinie. 

- Die Vorderradspurweite ist auf 1790 mm 

eingestellt, die Befreiung hat die Abmes­
sung 9,5/9-24 C PR bei einem Reifendruck 
von 210 kPa. 

- Die Hinterräder haben wegen der erhöh­
ten Stabilität eine Spurweite von 
1720 mm. Sie tragen Breitreifen 21,3-24 
(Reifeninnendruck 110 kPa). Um Stabilität 
und Zugkraft des Traktors zu erhöhen, 
trägt die Hinterachse eine Zusatzmasse 
von 200 kg. Auf besonderen Wunsch 
kann die Hinterachse mit Zwillingsrädern 
der Bereifung 14,9/13-28 (Reifeninnen­
druck 150 kPa) bestückt werden. 
Da der Traktor nahezu ausschließlich in 
staubiger Umgebung arbeitet, erfolgt die 
Luftzufuhr zum Luftfilter aus dem Bereich 
geringerer Staubbelastung. Vor dem Mo­
torkühler ist ein leicht zu reinigendes Sieb 
angebracht 

- Für Arbeiten mit frontseitig angebautem 
Arbeitsgerät ist der Z7245H mit Frontdrei­
punktaufhängllng und ausrückbarer Front­
zapfweIle ausgestattet Diese Zapfwelle 
kann eine Leistung bis zu 30 kW übertra­
gen. 

Für den Zetor 7245 H steht ein umfangrei· 
ches Arbeitsgerätesortiment zur Verfü­
gung: 
- Rotationsmähwerk ZTR-165H (Leistung 

bis 2 ha/h, Arbeitsbreite 1650 mm) 
- Grür"lfutter-Schwadrechwender SP4-066 

(Arbeitsbreite 2350 mm). 
Für Arbeiten an Gebirgshängen werden in 

Bild 1 Traktor Z7245H auf der Leipiiger Fruh· 
jahrsmesse 1985 (Foto: N. Hamke) 

der CSSR weitere Traktor-Anbaugeräte her­
gestellt: . 
- Anbau-Wiesenschleppe PB3-023 
- Ladeanhänger MV 3·022 (Tragfähigkeit 2 t) 
- Futterschwadrechwender SP4-067 (front-

seitiger Anbau) 
- Rotationsscheibenmähwerk SP9-061 

(frontseitiger Anbau). 
In Produktionsvorbereitung befinden sich 
Wiesenzinkenegge, Wiesenrotationsegge, 
Wiesenwalzensatz und Flüssigdünger-
streuer. 
Der im Betrieb Agrozet Zetor Brno gebaute 
Z7245H erhielt in Leipzig Messegold. 

N.H. 

Nach den Kleintraktoren MT8-050 und TZ-4 K-14 bringt Kleintraktor AGRO-Mini 
der Betrieb Agrozet Prostejov einen neuen Kleintraktor 
unter der Bezeichnung MT 8-070 AGRO-Mini auf den 
Markt In Verbindung mit verschiedenen Arbeitsgerä· 
ten ist der Kleintraktor u. a. für die Bodenbearbeitung 
auf kleinen Flächen sowie für leichte Transportarbeiten MO TO K 0 Y 
bestimmt 
Der Kleintraktor ist mit einem Viertaktmotor (Leistung 
8 kW) ausgerüstet Angetrieben wird die Hinterachse. 
Das Getriebe ermöglicht das Schalten von vier Vor­
wärts- und einem Rückwärtsgang. Der Kraftheber wird 
mit einer hydraulischen Handpumpe und einem Hydro­
motor betätigt 
AI~ Arbeitsgeräte werden bei diesem Kleintraktormo­
dell der Auflieger ANM 108 als Einachs-Ganzmetall­
Plattformwagen mit abnehmbarer Hinterwand, der Ein­
schar-Wendepflug APO-701 (Schnittbreite 25 cm) und 
der lockerer AKP 121 zur Bodenlockerung und Un­
krautbekämpfung benutzt 
Von einer Zapfwelle ist die Kraftabnahme hinten, vorn 
oder zwischen den Traktorachsen möglich. 
Der Kleintraktor ist durch einfache Handhabung, hohe 
Manövrierbarkeit und kleinen lenkradius gekennzeich­
net 
Technische Daten: länge 1785 mm, Breite 800 mm, 
Höhe 1000 mm, Spurweite 650 mm, Tragfähigkeit des 
Aufliegers 500 kg, maximale Furchentiefe 18 cm, 
Schnittbreite des lockerers 720 mm. Nähere Auskünfte 
über den neuen Kleintraktor vermittelt das 'tschechoslo­
wakische Außenhandelsunternehmen Motokov Prag. 
Anschrift: Motokov, Na strzi 63, 14062 Praha 4, CSSR, 
Telefon Praha 414 11 11 
Telex Praha 121882/121821. 



Modernisierte Zetor-Traktoren 

Sieben Modelle gehören zur modernisierten 
unifizierten Baureihe UR 11 der tschechoslo ­
wa kisc hen Zetor -T ra ktoren: 
- Z8111 und Z8145 mit Vierzylindermotor 

(Leistung 60 kW) 
- Z 10111 und 'z 10145 mit Vierzylindermotor 

(Leistung 74 kW) 
- Z 12111 und Z 12145 mit Sechszylindermo ­

tor (Leistung 89 kW) 
- Z 16145 mit Sechszylindermotor und Ab -

gasturbolader (Leistung 116 kW, Bild 1)_ 
Die Traktoren mit der BezElichnung , . .45 ha ­
ben Allradantrieb. Der Vorderachsantrieb 
kann auch bei Traktorfahrt mit Hilfe einer hy ­
draulischen Kupplung eingerückt werden. 
Durch die Modernisierung wurden Verbes · 
serungen der Betriebseigenschaften bei her ­
abgesetztem Kraftstoffverbrauch (um rd . 2 %) 
und erhöhtem Fahrkomfort erreicht Die Än· 
derungen an der Arbeitsgeräteaufhängung 
gewährleisten höhere Zuverlässigkeit sowie 
die Erfüllung aller Hygiene und Sicherheits · 
vorschriften. Das Wechselgetriebe der Trak · 
toren Z8111, Z8145, Z10145, Z12111 und 
Z 12145 ermöglicht das Schalten von 8 Vor ­
wärts- und 4 Rückwärtsgängen und mit Dreh ­
momentverstärker die doppelte Anzahl. Das 
Getriebe des Z 16145 hat 6 Vorwärts- und 
3 Rückwärtsgänge, Es ist ebenfalls mit Dreh ­
momentverstärker ausgerüstet. der die Gang· 
anzahl verdoppelt Er ermöglicht das Einle · 
gen des Ganges ohne Ausrücken der Fahr ­
kupplung , so daß sich die Kraft auf den An­
triebsrädern um 31 % erhöht und der Traktor 
leicht und kontinuierlich einen größeren Wi ­
derstand überwindet, ohne daß auf einen 
niedrigeren Gang heruntergeschaltet wer­
den muß. Beim Z 16145 sind jetzt zwei Zapf ­
wellendrehzahlen (1000 min - 1

, 540 min- 1) 

abnehmbar . 

Frontlader aus der CSSR 
Anbau-Frontlader gehören in der CSSR zum 
Produktionsprogramm des Konzernbetriebs 
Agrozet Humpolec, wo bereits seit mehr als 
30 Jahren Ladetechnik gebaut wird. 
Die Frontlader aus Humpolec sind zum um· 
setzen der verschiedensten Materialien be· 
stimmt, beispielsweise für Sand, Schotter, 
Kohlen, Schlacke, Getreide, Kompost. Stall· 
dung, Grünfutter, Hackfrüchte usw. Ein brei · 
tes Zubehörsortiment ermöglicht die volle 
Ausnutzung des Laders. Geliefert werden 
Schüttgutschaufel, Stalldung- und Kompost · 
gabel, Großraumschaufel für Getreide und 
Grünfutter sowie Hackfruchtgabel. Zur er · 
weiterten Ausrüstung gehören z. B. Paletten ­
hubgabel, lasthaken undZange für Strohbal­
len. Die lader sind an den Außenkreis der 
Traktorhydraulik angeschlossen und haben 

Tafelt. Technische Daten des Frontladers 
ND5·018 (Traktor Z5211) 

Hubkraft 
größte Höhe der Auslegeröse 
größte ladehöhe 
Betriebsdruck 
größte Fahrgeschwindigkeit 
unter last 
An · und Abbauzeit 
Masse 
leistng 

402 

8 kN 
3400 mm 
3200 mm 

I' MPa 

6 km/h 
5 min 

600 kg 
47 m'/h 

Bild I 
Radtraktor Z 16145 aus 
dem Betrieb ZTS Mar· 
tin (CSSR) 

(Foto: N, Hamke) 

Die hydraulische Dreipunktaufhängung mit 
Lage-, Kraft-, Misch· und Druckregelung hat 
eine erhöhte Hubkraft und Hubgeschwindig· 
keit, die durch größere Hydraulikpumpen ­
drehzahl erreicht wird . 
Die geräuschgedämmte' Sicherheitskabine 
gewährt dem Fahrer optimale Bedingungen . 
Sie kann u, a. mit Warmwasserheizung, 
Heckscheibenheizung, Lüftern und Beifah­
rersitz ausgerüstet werden. 
Technische Daten des Traktors Z 16145 
Zylinderanzahl 
Hubraum 
Bohrung x Hub 
Nenndrehzahl 
Kühlung 
Motorleistung 

6 
6,842 cm 3 

110 mm x 120 mm 
2200min - 1 

Wasserkühlung 
116kW 

doppeltwirkende Hydraulikzylinder für Aus­
leger und Arbeitsgerät An- und Abbau dau­
ern nur wenig Minuten. Gegenwärtig befin-

Fahrkupplung 

Geschwindigkeit 
f'ahrbremse 

L.enkung 
Abmessungen 

Einscheiben · Trocken ­
reibkupplung 

2,98 bis25,51 km/h 
trockene Scheiben ­

bremsen, hydraulisch 
betätigt 

hydraulisch 

L.änge ohne Aufhängung 
Breite 

4665 mm 
1950 mm 
2700 mm Höhe bis Auspuffspitze 

Bodenfreiheit 
Hinterrad -Spurweite 
Radstand 

400 mm 
1 500 bis 1 875 mm 

2700 mm 
Leermasse des fahrbereiten 
Traktors mit Kabine 5070 kg . 

N. H. 

den sich vier Frontladertypen - ND5·018 
(Bild 1; Tafel 1). ND5-014, ND5·019 und 
ND 5-030-inderSerienproduktion. N. H. 

Bild 1. Frontlader N05,OI8 am Traktor Z5211 (Foto : N , Hamke) 
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Landtechnik aus der CSSR im Urteil der Praxis 

Praktiker aus dem Bezirk Halle schrieben uns 
ihre Erfahrungen mit Landmaschinen aus der 
CSSR. 

Dipl.-landw. W. Kreiblch, Vorsitzender, 
und Ing. H. Picht, Technischer Leiter, LPG 
Pflanzenproduktion Hinsdorf 
Die LPG Pflanzenproduktion Hinsdorf bewirt­
schaftet 8442 ha LN (durchschnittliche Ak­
kerzahl 47). Sie ist seit 1976 ein Kartoffelspe­
zialbetrieb mit einer Anbaufläche von 
2000 ha bzw. 1500 ha (gegenwärtig 18 % der 
LN). Mit 150 ha Frühkartoffeln und 1350 ha 
Kartoffeln der Reifegruppen I bis IV ist ein 
sehr breites Anbauspektrum vorhanden. 
Zum Erreichen hoher Produktionsziele ist ein 
entsprechendes Niveau der Mechanisierung 
der Arbeitsgänge vom Legen über Pflege, 
Ernte und Sortierung erforderlich. Neben 
der Pflugfurche und der Bodenbearbeitung 
ist das Kartoffellegen einer der wichtigsten 
Arbeitsgänge in der technologischen 
Kette. 
Von 1968 bis 1971 wurde die Kartoffellege­
maschine 6-SaBP-75 aus der CSSR in unserer 
LPG eingeführt. Die 6reihigen Maschinen 
hatten einen Reihenabstand von 75 cm. Für 
kleine Schlageinheiten und niedrige Anbau­
konzentration wurde diese Maschine ihren 
Aufgaben gerecht. Mit zunehmender Anbau­
konzentration und der Entwicklung der LPG 
zum Spezialbetrieb zeigte sich, daß die Lege­
maschinen 6-SaBP-75 den wachsenden An­
forderungen nicht mehr entsprachen. Zu lö­
sen waren der Komplexeinsatz, die Befül­
lung, der Antrieb der Legeeinheiten sowie 
die Einsparung von Arbeitskräften. Deshalb 
wurde im jahr 1976 die Kartoffellegetechnik 
im Zusammenhang mit Rationalisierungs: 
maßnahmen umgebaut. Alle Neuerungen 
wurden mit den Konstrukteuren aus der 
CSSR abgestimmt und für weitere Generatio­
nen der Kartoffellegetechnik verwendet. 
Durch den "Umbau der 6-SaBP-75 war es 
möglich, die Legeleistung um 20 % zu erhö­
hen. Gleichzeitig wurde je Maschine eine Ar­
beitskraft eingespart. 
Beim Komplexeinsatz mit 5 Maschinen (Bild) 
wurden durchschnittlich 80 ha/d erreicht. 
Mit Hilfe dieses Maschinenkomplexes 
konnte das Kartoffellegen auf 1500 ha An­
baufläche in 18 Tagen abgeschlossen wer­
den. 
Die Ersatzteilbereitstellung für die Grund­
überholung im Winterreparaturprogramm 
und für die Einsatzbetreuung erfolgte über 
das Versorgungslager. Durch die Aufarbei­
tung von Hauptverschleißteilen in der eige­
nen Zentralwerkstatt und Neuzuführung 
konnten eine termingerechte Bereitstellung 
und eine höhere Verfügbarkeit der Maschi­
nen gesichert werden. 

genauigkeit aus. Das Umstellen von Fraktion 
zu Fraktion erfolgt mühelos. Das Verrollen ist 
durch die Neuanordnung der Legeeinheiten 
nicht mehr möglich. Die Legemaschine 
SA2-077 garantierte im jahr 1985 für TGL-ge­
rechtes Saatgut einen gleichmäßigen Kartof­
felbestand von 50000 Pflanzen je Hektar. 
Die 4reihige Frühkartoffellegemaschine 
SK4-290 wurde ebenfalls mit Erfolg einge­
setzt. Beide Maschinen sind instandsetzungs­
gerecht konstruiert. Ihr Verschleißverhalten 
konnte noch nicht vollständig ermittelt wer­
den. 
Für den Einsatz in der Kartoffelproduktion 
bedeuten die neuen Legemaschinen aus der 
CSSR eine wesentliche Verbesserung bei 
sinkenden Kosten. 

Ing. A. Trautmann, Technischer Leiter, LPG 
pflanzenproduktion Querfurt 
Die LPG Pflanzenproduktion Querfurt bewirt­
schaftet in zwei Bereichen 8725 ha LN, da­
von 8241 ha Ackerfläche. Die durchschnittli­
che Ackerzahl beträgt 69 und schwankt zwi­
schen 23 und 99. Die natürliche Standortein­
heit ist Lö 2. Das Anbauverhältnis in unserer 
LPG ist wie folgt profiliert: 

- Getreide 
- Zuckerrüben 
- Kartoffeln 
- Luzerne 
- Mais 

55,2% 
13,9% 
4,6% 
8,4% 
9,0%. 

Auf 1140 ha werden Zuckerrüben angebaut. 
Zur Bewältigung der Arbeitsspitzen ist eine 
leistungsfähige und einsatzsichere Technik 
notwendig. Bis 1975 stand uns zur Blatternte 
der dreireihige Köpflader aus DDR-Produk­
tion zur Verfügung. 
1976 kamen in unserer Genossenschaft die 
ersten Köpflader 6-0CS zum Einsatz, die 
gleichzeitig von 6 Reihen das Blatt bergen 
konnten. Mit dem Einsatz dieser Maschinen 
verringerte sich der Arbeitskraftstundenauf­
wand um die Hälfte. Gleichzeitig konnten 
Traktoren eingespart werden. 
In den jahren 1977 bis 1984 stellte die CSSR 
die nächste Generation an Köpftechnik in 
Form einer Weiterentwicklung als 6·0RCS 
zur Verfügung. Diese Maschinen sicherten 
bessere Leistungen bei gleichzeitig verbes­
serter Köpfqualität. Bewährt hat sich unter 
unseren Bedingungen die Ausrüstung des 
Motors mit einem Turbolader. Unter extre­
men Bedingungen war damit eine gleichblei­
bend gute Arbeitsqualität zu erreichen. Die 
Arbeitsbedingungen der Mechanisatoren ha­
ben sich mit dem Einsatz dieser Technik po­
sitiv verändert. In diesem jahr erhalten wir 
die erste Maschine SC 1-033, die eine wei-

tere Leistungssteigerung erwarten läßt. Auf­
grund unserer bisher gesammelten Erfahrun­
gen haben wir auch volles Vertrauen zur 
weiterentwickelten Maschine unserer Part­
ner aus der CSSR. 

Staatl. gepr. Landw. P. Schumacher, 
Bereichsleiter Sonderkulturen, LPG 
pflanzenproduktion Querfurt 
Gegenwärtig wird bei uns eine erhebliche 
Erweiterung der Hopfenproduktion vorge­
nommen, die mit einer umfangreichen Inve­
stition verbunden ist. Die gesamte neue Ern­
tetechnik wird von der CSSR geliefert und 
montiert. Da wir schon mit unserer ersten 
Pflückmaschine im jahr 1962 aus der CSSR­
Produktion gute Erfahrungen gesammelt hat­
ten, war uns das sehr angenehm. Immerhin 
haben wir mit dieser ersten Maschine 
22 jahre unseren Hopfen termingerecht ern­
ten können. Das, was wir damals als optimal 
betrachteten, war eine Leistung von etwa 
20 dt Grünhopfen in einer Schicht. Gegen­
über einer Stundenleistung von 750 kg Grün­
hopfen mit der neuen Technik nimmt es sich 
aus heutiger Sicht doch recht wenig aus. 
Trotzdem brachte uns die erste Pflückma­
schine eine Arbeitskräfteeinsparung wäh­
rend der Ernte von rd. 60 %. 
Der zweite Schwerpunkt bei der Hopfen­
ernte, die Trocknung unter schwierigen Be­
dingungen mit Kohleheizung, wurde mit 
dem Bandtrockner, der die gleiche Leistung 
wie die Pflückmaschine hat, ideal gelöst. 
Die Montage erfolgte durch die Spezialisten 
des Unternehmens Agrozet aus der CSSR in 
kürzester Zeit und bester Qualität. 
Die Anlage konnte, von einer Einstellzeit ab­
gesehen, vom ersten Tag an voll wirksam 
werden. 
Die Kollegen aus der CSSR - mit durchweg 
guten Deutschkenntnissen - beeindruckten 
uns durch die kameradschaftliche Zusam· 
menarbeit mit den Kollegen des VEB L TA 
und unseren Genossenschaftsbauern. Einen 
noch nachhaltigeren Eindruck hinterließ die 
Betreuung unserer neuen Ausrystungen. Für 
die Pflückmaschine und den Bandtrockner 
stand uns während der gesamten Ernte je­
weils ein Spezialist zur Seite, um auftretende 
Mängel sofort zu beseitigen. Nach Abschluß 
der Ernte wurden alle verschlissenen Teile 
erfaßt, und z. Z. sind die Monteure aus der 
CSSR dabei, die Garantieinstandsetzung in 
Vorbereitung der Ernte 1985 termingerecht 
durchzuführen. Die Versorgung mit Ersatz­
teilen war bisher auch relativ gut. 
Wir wünschen uns stets solche zuverlässigen 
Partner für die Lösung der noch vor uns ste­
henden Aufgaben. 

Um allen Kartoffelanbaubetrieben der DDR 
die gleichen Bedingungen zu bieten, wurden 
von der CSSR die Kartoffellegemaschinen 
SK4-290 (4reihig, 75 cm) und SA2-077 (6rei­
hig, 75 cm) entwickelt. Im jahr 1985 wurden 
zwei SA2-077 erstmalig in der LPG (P) Hins­
dorf eingesetzt. Zu ihrer Ausrüstung gehö­
ren ein Vorratsbehälter, ein verlängerter 
Spuranzeiger, einzeln aufgehängte Furchen­
zieher mit sich drehenden Schleifschuhen 
und ein gesonderter Antrieb der Legeeinhei­
ten. Die SA2-077 zeichnet sich außerdem 
durch eine hohe Fahrgeschwindigkeit von 4 
bis 7 km/h sowie durch eine große Ablege-

Komplexeinsatz der umgerüsteten 6·SaBP·75 in der LPG(P) Hinsdorf 
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Unser Porträt 

Oberingenieur 
Dipl.-Agr.-Ing.-Ök. Lothar Schumann 

Im März dieses Jahres feierte Genosse Ober­
ingenieur Lothar Schumann seinen 50. Ge­
burtstag. Er kann auf eine 33jährige Tätigkeit 
in der landtechnischen Instandhaltung zu­
rückblicken. 
Nach dem Abschluß der Schule durchlief er 
die Lehtausbildung im VEB LEW Hennigsdorf 
als Maschinenschlosser. Aber die Landtech­
nik reizte ihn mehr, und so begann er 1952 
als Schlosser in der MTS Flatow, Bezirk Pots­
dam. Seine Spezialität wurde die Instandset­
zung der Raupenschlepper, und der Name 
"Raupen·Schumann" stand für Qualität, aber 
auch für ein offenes Wort und ein tatkräfti­
ges Zugreifen an der Stelle, wo es notwen­
dig war. DamitoWar sein Weg - wie der vie­
ler Landtechniker der MTS-Generation -
vorgezeichnet: 1956 Brigadier, 1958 Meister­
studium, 1959 Werkstattmeister, Kandidat 
und Mitglied der SED, kombiniertes Inge-

- nieurstudium an der Ingenieurschule für 
Landtechnik Berlin-Wartenberg, 1960 Tech-

Fortsetzung von Seite 408 

1,3 cm3/200 Hübe Erhöhungen des spezifi­
schen Kraftstoffverbrauchs bis zu 3 % (in Ab­
hängigkeit von Drehzahl und Leistung) auf­
treten können [4]. 

2.2. Abweichungen des Abspritzdrucks 
Der Abspritzdruck für den Motor 4 VD 
14,5/12-1 SRW ist mit 17,16 ± 0,245 MPa 
vom Hersteller festgelegt worden. Untersu­
chungen an Traktoren ZT300/303, deren Be­
triebsdauer mit letzter planmäßiger Überprü­
fung größer als 2500 I DK war, haben erge­
ben, daß im Durchschnitt die Abspritzdrücke 
bei 12,69 MPa (Bild 5), also um 40% unter 
dem Sollwert lagen. Nach energetischer Be­
trachtung bedeutet das für die Einspritz­
pumpe einen geringeren Leistungsbedarf, 
für den Verbrennungsprozeß aber eine er­
höhte Fördermenge mit einer ungünstigeren 
Kraftstoffverteilung und damit einen erhöh­
ten spezifischen Kraftstoffverbrauch (Bild 6). 
Auftretende Schwankungen der Abspritz­
drücke in einem Motor von durchschnittlich 
2,01 MPa ergeben Abweichungen der För­
dermenge von rd. 10 % [5]. Die daraus resul­
tierende Fördermengenungleichheit verur­
sacht ebenfalls eine Erhöhung des spezifi· 
schen Kraftstoffverbrauchs. Ursachen für die 
teilweise sehr erheblichen Abweichungen 
des Abspritzdrucks vom Sollzustand sind 
zum einen Ermüdungserscheinungen der 
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nischer Leiter der MTS Flatow, 1963 Direktor 
der RTS Eichstädt, '1964 Direktor des Kreisbe­
triebs für Landtechnik Oranienburg. 
Auch in dieser Leiwngsfunktion zeichnete 
ihn das aus, was für seine Arbeit charakteri­
stisch ist: eng verbunden mit seinem ganzen 
Kollektiv, offenherzig, zupackend, neuen 
Problemen aufgeschlossen, bereit, neue Fra­
gen zu lösen - sowohl in der Instandhaltung 
als auch beim Bau von Rationalisierungsl\lit­
tein. So wurde der VEB KfL Oranienburg als 
Produzent der ersten Hochaufsatzbord­
wände für die NKW W50 zum Futtertrans­
port, aber auch für die ersten Experimente 
der schadbezogenen Instandsetzung von 
Baugruppen bekannt. 
Seine Erfahrung und sein Können führten 
den Genossen Schumann 1973 zur Berufung 
in des Staatliche Komitee für Landtechnik 
bzw. 1975 in das Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft als Lei­
ter der Instandhaltung/Instandsetzung. Die 

Druckfeder, deren Federkonstante mit 
19,6 ± 0,49 MPa angegeben ist, die aber bei 
Pflegemaßnahmen nicht kontrolliert wird, 
und zum anderen die Nichteinhaltung des 
Überp rüfu ngszyk lus. 
Aus diesen Untersuchungen muß abgeleitet 
werden, daß die Überprüfung des Abspritz­
drucks mit mehr Sorgfalt und in den vorge­
sehenen Intervallen erfolgen muß, um die 
negativen Auswirkungen auf den spezifi­
schen Kraftstoffverbrauch möglichst gering 
zu halten. 

3. Zusammenfassung 
Aus Untersuchungen an verschiedenen Mo­
toren kann abgeleitet werden, daß es bei An­
wendung der technischen Diagnostik, ver· 
bunden mit Einstell· und Instandhaltungs· 
maßnahmen, zu wesentlichen Material-, Ar­
beitszeit- und Energieeinsparun~ ~n kommt. 
Gerade aus energieökonomischer Sicht hat 
die vorschriftsmäßige Einstellung der Ein­
spritzanlage eine entscheidende Bedeutung, 
da in mehreren Betrieben durch die Anwen­
dung der technischen Diagnostik beim erst­
maligen Einsatz Senkungen des spezifischen 
Kraftstoffverbrauchs zwischen 3 % und 8 % 
sowie beim ständigen Einsatz Senkungen 
zwischen 1,5% und 2% erreicht wurden. 
Weiterhin können durch ständige Kontrollen 
des Einstellungszustands der Maschinen Ver-

Lösung vieler Aufgaben in der spezialisierten 
Instandsetzung, der Einzelteilinstandsetzung, 
der Produktion von Rationalisierungsmitteln 
und der schad bezogenen Instandsetzur)g ist 
ebenso wie die Lösung mancher operativ zu 
klärender Probleme mit seinem Namen ver­
bunden. 
Im Jahr 1981 setzte er sich nochmals auf die 
Schulbank und absolvierte ein mehrjähriges 
Hochschulfernstudium. 
Genosse Lothar Schumann hat sich in der 
Land-, Forst· und Nahrungsgüterwirtschaft, 
aber auch in kooperierenden Volkswirt­
schaftszweigen der DDR sowie international 
in der Sowjetunion und den anderen Bruder­
ländern hohes Ansehen erworben, nicht zu­
letzt durch sein langjähriges Wirken in der 
Kammer der Technik. Seit 1973 gehört er 
dem Redaktionsbeirat der Zeitschrift "agrar­
technik" an. Seine Leistungen wurden durch 
mehrfache Auszeichnungen als Aktivist, mit 
der Verdienstmedaille der DDR, als "Hervor­
ragender Genossenschaftler" und andere 
staatliche und gesellschaftliche Auszeichnun­
gen geehrt. Im April 1985 wurde ihm der Eh­
rentitel "Verdienter Metallarbeiter" verliehen 
- ein Titel, der einen solchen von der Pike 
auf erfolgreichen Mann so ganz kennzeich­
net und würdigt. 
Wir wünschen Genossen Oberingenieur Lo­
thar Schumann auch weiterhin Schaffens­
kraft, Freude an der verantwortungsvOllen 
Tätigkeit und eine aktive Gemeinschaftsar­
beit in der Kammer der Technik. 

AK 4494 . Dr.-Ing. H.-J. Kremp, KDT 

steiLungen bzw. FehleinsteIlungen erkannt 
_ und dann beseitigt werden. Bei den Einspritz· 
pumpen kommt es vor allem darauf an, dars 
nach erfolgter Einstellung eine vorschrifts­
mäßige Verplombung vorgenommen wird, 
um bewußte FehleinsteIlungen zu vermei· 
den. 
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Kurz informiert 

K~~D 
T Symposium 

in Lommatzsch 

Der Betriebsteil Lommatzsch des VEB Land · 
maschinen· und Dämpferbau "Rotes Banner" 
Döbeln, Betrieb -des Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, wird in diesem jahr 
125 jahre alt . Anläßlich dieses jub iläums fin · 
det am 7. Oktober 7985 ein Symposium statt, 
das von der KDT·Betriebssektion Lom· 
matzsch des VEB Landmaschinen · und 
Dämpferbau "Rotes Banner" Döbeln, dem 
Kombinatsaktiv der KDT des Kombinat Fort· 
schritt Landmaschinen und der Wissen· 
schaftlichen Sektion "Technologie und Me· 
chanisierung in Tierproduktionsanlagen" der 
KDT veranstaltet wird. Auf der Tagung sollen 
folgende Themen behandelt werden : 
- aktuelle Ergebnisse des thermischen Stär · 

keaufschlusses beim Dämpfen für die Füt · 
terung 

- Foliendämpfen in Gewächshäusern 
- Maschinen zur Aufbereitung und zum 

Verteilen von Hackfrüchten in der 
Schweinehaltung . 

Anfragen und Teilnahmemeldungen sind zu 
richten an : 
KDT ·Betriebssektion des VEB Landmaschi· 
nen · und Dämpferbau "Rotes Banner" Dö· 
beln, Betriebsteil Lommatzsch, 8260 Lom· 
matzsch, Rosa ·Luxemburg·Straße. 

Dr. G. Bartosch, KDT 

* 

Fachausschuß " Rationalisierungsmittelbau" 
tagt 
Der Fachausschuß "Rationalisierungsmittel · 
bau " des Fachverbandes Land·, Forst · und 
Nahrungsgütertechnik der KDT veranstaltet 
am 5. und 6. Dezember 7985 in Berlin seine 
1. Wissenschaftliche Tagung "Rationalisie · 
rungsmittelbau in der sozialistischen' Land · 
wirtschaft", die sich in folgende Schwer · 
punktE) gliedert: 
Aufgaben zur Gestaltung eines effektiven 
Rationaiisierungsmittelbaus 
Hierzu werden von Vertretern verschiedener 
Ministerien, des Landmaschinenbaus, von 
Forschungseinrichtungen und von Erzeug · 
nisgruppenleitbetrieben des Rationalisie · 
rungsmittelbaus neue Erkenntnisse zu Ent · 
wicklungstendenzen der Mechanisierung 
der Landwirtschaft, zu Anforderungen an Ra · 
tionalisierungsmittel, zur Zusammenarbeit 
des Landmaschinenbaus mit den Landtech · 
nikbetrieben, zu Fragen und Problemen der 
MateriaJbereitstellung sowie zu Erfahrungen 
und zur weiteren Gestaltung des Rationalisie · 
rungsmittelbaus in der Erzeugnisgruppenar · 
beit vermittelt. 
Vervollkommnung der ingenieurtechnischen 
Arbeit im Rationalisierungsmittelbau 
Zur weiteren Qualifizi erung des ingenieur · 
technischen Niveaus bei der Entwicklung 
und beim Bau von Rationalisierungsmitteln 
sowie zur Sicherung einer hohen Qualität 
werden von Vertretern des Amtes für Erfin · 
dungs· und Patentwesen der DDR, der Zen · 
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tralen Prüfstelle für Landtechnik Potsdam · 
Bornim und von verschiedenen Forschungs· 
und Entwicklungseinrichtungen neue Er · 
kenntnisse zur Nutzung der Patentdokumen· 
tation, aus der Grundlagen· und angewand · 
ten Forschung, zu Fragen der Schutzgüte 
und zur staatlichen Eignungsprüfung sowie 
zu Vorschriften, Standards und anderen ge· 
setzlichen Bestimmungen vorgetragen . 
Austausch von Erfahrungen am Beispiel aus · 
gewählter Rationalisierungsmittel 
An Rationalisierungs · und Modernisierungs· 
lösungen, besonders von Preisträgern der 
KDT·Ausschreibung und von p'atentfähigen 
Lösungen, wird demonstriert, wie mit einer 
systematischen, planmäßigen Arbeitsweise 
und mit der breiten Anwendung theoreti· 
scher Erkenntnisse Rationalisierungsmittel 
von hoher Qualität entwickelt und gebaut 
werden können . Weiterhin soll gezeigt wer· 
den, wie in sozialistischer Gemeinschaftsar · 
beit vielfältige Probleme gelöst werden. 
Anfragen und Auskünfte erteilt: 
Präsidium der KDT, Fachverband Land ·, 
Forst· und Nahrungsgütertechnik, 1086 Ber· 
lin, Clara·Zetkin ·Straße 115/117, Postfach 
1315. 

Dipl.·lng . K.·H. Senf, KDT 

* 

Wissenschaftlich-technische Tagung 
des FA "Robotertechnik" 
Der Fachausschuß "Robotertechnik" der 
KDT führt gemeinsam mit dem Kombinatsak· 
tiv des VEB Kombinat Landtechnische In · 
standsetzung und anderen KDT·Fachorga · 
nen am 27. und 22. Januar 7986 in der Berli· 
n~r Kongreßhalie die 1. Wissenschaftlich · 
technische Tagung "Anwendung der Robo· 
tertechnik in der Land·, Forst· und Nah· 
rungs'güterwirtschaft" mit Teilnehmern aus 
verschiedenen RGW·Ländern durch. 
Die Tagung wird mit einer Plenarveranstal· 
tung eröffnet und in den Sektionen "Roboter· 
technik in der landwirtschaftlichen Primär· 
produktion und bei der Verarbeitung der 
Produkte" und "Robotertechnik in der In· 
standhaltung und im Rationalisierungsmittel· 
bau" fortgesetzt. 
Schwerpunkte der Tagung sind : 
- Stand und Tendenzen der Entwicklung 

und des Einsatzes der Robotertechnik 
- Sensor· und Steuerungsentwicklungen so· 

wie deren Anwendung 
- technologische Grundsatzlösungen für ro· 

botergestützte Prozeßabsch nitte sowie 
beispielhafte Lösungen für den Roboter· 
einsatz. 

Im Rahmen der "KDT·lnitiative XI. Parteitag " 
wird mit der Tagung auf der Grundlage des 
Arbeitsprogramms des Fachverbands Land·, 
Forst· und Nahrungsgütertechnik eine Be· 
wertung des erreichten Stands bei der Erfül· 
lung der Zielstellungen zum XI. Parteitag der 
SED auf dem Gebiet der Entwicklung, Pro· 
duktion und Anwendung der Robotertechnik 
vorgenommen. 
Die wissenschaftlich·technische Tagung ver· 
folgt das Ziel , technische Kader aus allen Be· 
reichen der Land :, Forst· und Nahrungsgü· 
terwirtschaft über den Stand und die Ent· 
wicJdungstendenzen des Einsatzes der Robo· 

tertechnik zu informieren, Vorlauforientie· 
rungen für künftige robotergestützte Pro· 
zesse zu geben sowie repräsentative Anwen· 
dungsbeispiele zu dokumentieren. Damit sol· 
len wesentliche Impulse für die Entwicklung 
kommender Generationen der Robotertech · 
nik, die Erschließung neuer Einsatzgebiete 
und die Nutzung bereits bekannter und er· 
probter Lösungen gegeben werden. 
Einladungen und Programme können beim 
Präsidium der KDT, Fachverband Land·, 
Forst · und Nahrungsgütertechnik, 1086 Ber· 
lin, Clara·Zetkin·Straße 115/117, Postfach 
1315, angefordert werden. 

Dr.·lng. W. Erdmann, KDT I 

* 

1. Dresdener Landtechnisches Kolloquium 
. Die Fachrichtung Landtechn ik der Sektion 
KraftfahrZlfug·, Land · und Fördertechnik .der 
Technischen Universität Dresden führt ab 
1986 in regelmäßigen Abständen wissen· 
schaftliche Kolloquien zu folgenden Fragen 
in der Landtechnik durch: 
- Konstruktion und Fertigung 
- Prozeßautomatisierung 
- Maschineneinsatz 
- Instandhaltung . 
Das 1. Kolloquium zum Thema "Grundlagen 
automatischer Prozeßführung in der Getrei­
deernte" findet am 77. und 72. Februar 7986 
statt . 
Die Teilnahmemel'dung (Teilnehmergebühr 
80 M) ist an die Technische Universität Dres· 
den, Sektion Kraftfahrzeug ' , Land· und För· 
dertechnik, Wissenschaftsbereich Landma· 
schinentechnik, 8027 Dresden, Momm· 
senstr . 13, Telefon 4634752, zu richten . 

Prof. Dr .·lng. R. Soucek, KDT 

* 

Terminänderung der Fachtagung 
"Pflege und Wartung" 
Vom Fachausschuß "Pflege und Wartung" 
der Wissenschaftlichen Sektion "Landtechni · 
sche Instandhaltung" der KDT wird die Fach· 
tagung "Pflege und Wartung" vorbereitet. In 
der "agrartechnik ", Heft 5/1985, S. 237, 
wurde bereits über die Zielstellung und den 
Charakter dieser Fachtagung vorinformiert. 
Aus organisatorischen Gründen mußte vom 
Veranstalter, dem Bezirksvorstand Neubran· 
denburg der KDT, eine Terminänderung der 
Fachtagung vorgenommen werden . Die Ta · 
-;Jung findet nun am 72. und 73. Februar 7986 
In Neubrandenburg statt. Alle bereits veröf · 
fentlichten Hinweise behalten ihre Gültig . 
keit. Die bisher im VEB KfL "Vogtland" Oels · 
nitz eingegangenen Teilnahmemeldungen 
werden für den neuen Termin berücksich · 
tigt. 
Interessenten können sich weiterhin wenden 
an: VEB KfL "Vogtland", Abteilung Wissen· 
schaft und Technik, 9920 Oelsnitz ·Unter · 
marxgrün. 

Dipl. · lng. E. Scharf, KDT 
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Buchbesprechungen 

Elektrotechnische Anlagen 
in der Landwirtschaft 
Herausgegeben von Doz. Dr. sc. techno 
P. Oberländer. Berlin: VEB Verlag Technik 
1984. 1. Auflage, Format 14,7 cm x 21,5 cm, 
296 Seiten, 178 Bilder, 72 Tafeln, Pappein· 
band, DDR 28,- M, Ausland 28,- DM, Be 
stell·Nr. 553 1892 

, Das vorliegende Fachbuch gibt Antwort auf 
viele Fragen, die sich mit der ständig zuneh· 
menden Elektrifizierung landwirtschaftlicher 
Produktionsprozesse ergeben haben. Auf ak· 
tuellem Stand werden Probleme in konzen· 
trierter Form dargelegt, die bei der Rekon· 
struktion vorhandener und bei der Errich· 
tung neuer Tierproduktionsanlagen zu bear· 
beiten sind. 
Das Buch ist in folgende Hauptabschnitte ge· 
gliedert: 

- Elektroenergieanwendung in der Land· 
wirtschaft 

- Elektroenergieversorgung 
- Projektieren elektrotechnischer Anlagen 
- Anlagen mit elektrischen Antrieben 
- Steuerung elektrotechnischer Anlagen 
- Beleuchtungs· und Heizungsanlagen 
- Errichten elektrotechnischer Anlagen 
- Betreiben elektrotechnischer Anlagen 
- Rationeller Einsatz der Elektroenergie. 

Die einzelnen Abschnitte sind weitgehend in 
sich abgeschlossen, so daß sie unabhängig 
voneinander vom Leser bearbeitet werden 
können . 
Theoretische Grundlagen, soweit sie zum 
Verständnis der einzelnen Themenkomplexe 
notwendig sind, sind in konzentrierter Form 
übersichtlich und anschaulich zusammenge· 
stellt, wobei großer Wert auf die praktische 
Anwendbarkeit gelegt wurde. 
Durch Skizzen, Schemen und Diagramme 
wird die Anschaulichkeit der dargelegten 
Probleme wesentlich erhöht. 
Für viele Arbeiten, z. B. Projektierung und 
Revision elektrotechnischer Anlagen, Ent· 
wurf binärer Steuerungen, sind notwendige 
Bearb'eitungsschritte und Teilleistungen 
übersichtlich in Tabellen und Algorithmen 
zusammengefaßt. 
Von· großem Wert für die praktische Arbeit 
sind die vielen Tabellen mit Formelzusam· 
menstellungen, Berechnungswerten, Lei· 

, stungsdaten von Geräten und Anlagen, An· 
schlußbezeichnungen, Störungen mit Ursa· 
chen und deren Beseitigung U. ä. 
Bei der Behandlung sämtlicher Abschnitte 
wird umfassend auf die Arbeits· und Brand· 
schutzbestimmungen und Standards einge· 
gangen . Mit dem vorliegenden Titel haben 
Herausgeber und Verfasser sicher einen jah· 
relangen Wunsch vieler Leser erfüllt. Pro· 
bleme der Projektierung, des Errichtens und 
des Betreibens elektrotechnischer Anlagen 
sowie des rationellen Einsatzes der Elektro· 
energie in der Landwirtschaft so konzentriert 
und praxisgerecht dargelegt zu erhalten. Der 
Band ist allen auf dem Gebiet der Elektro· 
technik tätigen Praktikern als Arbeitsbuch 
und Nachschlagewerk zu empfehlen. Dar · 
über hinaus ist es auch für die Ausbildung 
von Studenten und Fernstudenten techni· 
scher Fachrichtungen als ergänzende Litera· 
tur sehr nützlich einsetzbar. 
AB 4399 Hochschuling. G. Lohmar, KDT 
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Fernsehempfänger 
RFT -Service 
Von Karl·Heinz Finke. Berlin: VEB Verlag 
Technik 1984. 5. durchgesehene Auflage, 
Format 14,7 cm x 21,5 cm, 272 Seiten, 
436 Bilder, 1 Tafel, Kunstleder, DDR 
14,50 M, Ausland 25,- DM, Bestell·Nr. 
5533302 
Die moderne Fernsehreparaturpraxis fordert 
zunehmend Wege zur rationellen und ziel· 
strebigen Fehlersuche. In den Reparatur· 
werkstätten und vor allem im Außendienst ist 
die Ökonomie der Zeit eine nicht mehr weg· 
zudenkende Dienstleistung. Die gezielte Feh· 
lersuche in TV·Geräten und die Beseitigung 
der Fehlerursachen mit einem Minimum an 
Zeit· und Materialaufwand durchzuführen, 
setzt neben einem hohen technischen Wis· 
sen auch eine reiche praktische Erfahrung 
voraus. Das vorliegende Fachbuch basiert 
nicht zuletzt auf den Erfahrungen des Autors 
aus einer jahrelangen Praxistätigkeit. Dem 
Anfänger in der Reparaturtechnik wird somit 
viel Wissenswertes über eine rationelle Feh· 
lersuche vermittelt, mit der er die unbedingt 
n'otwendige Sicherheit in seiner Arbeit errei· 
chen kann. für den mit der Praxis vertrauten 
Fachmann ist dieses Buch ein wertvolles' 
Nachschlagewerk. Neben Service·lnforma· 
tionen und Service·Anleitungen verwendet 
der Autor aktuelle Berichte aus der Fach· 
presse. Auf die Vermittlung von theoreti· 
schem Grundwissen wurde verzichtet, da es 
vorausgesetzt werden kann . Gegliedert ist 
das Buch in elf Hauptabschnitte, wobei be· 
sonderes Augenmerk auf die ReparatÖr und 
dabei speziell auf eine zielstrebige Fehlersu· 
che sowie auf die nachfolgenden Service· 
Einstellungen gelegt wird . Die vom Autor be· 
schriebenen Reparaturhilfen bringen neben 
einer Arbeitserleichterung noch eine erhebli· 
che Zeitersparnis . 
Einleitend wird allgemein über die Meßtech· 
nik im TV·Service geschrieben sowie die 
entsprechende Anwendung beim Abgleich 
von Fernsehempfängern aufgezeigt. An den 
verschiedensten Schaltungseinheiten wer· 
den die wichtigsten Meßpunkte bezeichnet 
und beschrieben. Das ermöglicht einen Ver· 
gleich zwischen defekter und funktionstüch· 
tiger Baugruppe. 
In dem Abschnitt "Reparatur" wird zunächst 
eine ausführliche Einzelteil· und Baugrup· 
penprüfung behandelt. Der Autor geht u. a. 
auf das Prüfen von Röhren, Netzschaltern, 
Boosterkondensatoren, Übertragern für Bild 
und Ton, Ablenksystemen, Varistoren, Tran · 
sistoren und Thyristoren ein. Bei der Bau · 
gruppen prüfung werden mögliche Fehler 
mit ihren Auswirkungen und die Fehlerbesei· 
tigung besprochen. Daran anschließend 
folgt ein sehr umfangreicher Teil, der sich 
mit der zielstrebigen Fehlersuche in TV·Ge· 
räten befaßt. Hier werden sowohl Standard· 
fehler als auch sehr selten oder schwer ein· 
zuordnende Fehler gezeigt. Für geräte· 
oder bauteiltypische Standardfehler werden 
Maßnahmen zu ihrer endgültigen Beseiti · 
gung angegeben . Sehr anschaulich werden in 
diesem Abschnitt anhand moderner TV·Ge· 
räte die verschiedensten Fehler beschrieben 
und deren Ursachen erläutert. Insgesamt 
werden über 70 Geräte· und Bauteilfehler 
mit ihren Ursachen und Auswirkungen ge· 

zeigt, beschrieben und analysiert. Zur besse· 
ren Übersichtlichkeit der Fehlersuchproble· 
matik wurde die Darstellungsweise der be· 
reits bewährten EDV ·Programmablaufpläne 
aufgegriffen und entsprechend übertra· 
gen . 
Eine wertvolle Bereicherung der vorliegen· 
den Auflage ist die Einbeziehung der Tyristo· 
ren . 
Neu ist auch der Abschnitt über Halbleiter· 
äquivalenz. DieZusammenstellung von Ersatz· 
halbleiterbauelementen sowie Hinweise zu 
deren Austausch ist der Inhalt dieses Kapi· 
tels . 
Dieses Buch kann allen künftigen Funkme· 
chanikern ebenso wie den erfahrenen Prakti· 
kern als wertvolle und unerläßliche Fachlite· 
ratur empfohlen werden. 
AB 4420 Dipl.·lng. W, Scherer 

In der bereits im Heft 3/19B5 der "agrartech. 
nik" vorgestellten Publikationsreihe "Arbei· 
ten zur Mechanisierung der Pflanzen· und 
Tierproduktion" sind jetzt die Hefte 1 und 4 
erschienen, die nachfolgend kurz vorgestellt 
werden sollen: 
Ausgewählte technisch-technologische 
Kennzahlen zu Transport und Umschlag In 
der pflanzenproduktion 
Von M , Dreißig, E. Helm, W, Huhn, W . Marx, 
H , Müller und H. Schmid. Reihe "Arbeiten 
zur Mechanisierung der Pflanzen· und Tier· 
produktion, Heft 1. Schlieben/Bornim: For· 
schungszentrum für Mechanisierung ·der 
Landwirtschaft 19B3. Format 
14,8 cm x 20,5 cm, 35 Seiten, 6 Anlagen, 
20 Literaturquellen, Pappband. 
In der Veröffentlichung wird eine Zusam· 
menstellung fachspezifischer Kennzahlen 
und Richtwerte zu Transport, Umschlag und 
Lagerung in der Pflanzenproduktion vorge· 
nommen. Die aus Meßergebnissen, theoreti· 
schen Berechnungen, Einschätzungen und 
aus der Literatur (zumeist Prüfberichte der 
Zentra'len Prüfstelle für Landtechnik Pots· 
dam·Bornim) ermittelten Kennzahlen sollen 
einheitliche technologische Ausgangs~erte 
für die Forschungsarbeit und Beratungstätig· 
keit darstellen. 
Bemessen gillieabfilhrender Systeme in 
Ställen 
Von G. Hörnig. Reihe "Arbeiten zur Mechani· 
sierung der Pflanzen· und Tierproduktion", 
Heft 4. Schlieben/Bornim: Forschungszen· 
trum für Mechanisierung der Landwirtschaft 
1984. Format 14,8 cm x 20,3 cm, 198 Seiten, 
63 Bilder, 39 Tafeln, 143 Literaturquellen, 
Pappband 
Die vorliegende Arbeit analysiert die Mög· 
lichkeiten der Vorausberechnung der Pro· 
zesse der Gülleabführung aus industriemäßi· 
gen Anlagen der Rinder· und Schweinepro· 
duktion, Die Zusammenhänge zwischen den 
technologisch bedingten Einflußgrößen wer· 
den diskutiert, Diskussion und Bewertung 
der Berechnungsverfahren beziehen sich auf 
die klare Abgrenzung des Gültigkeitsbe· 
reichs mit Schlußfolgerungen zur Anwend· 
barkeit der Verfahren, den Grad der Einbe· 
ziehung von Stoffkennwerten, die Reprodu· 
zierbarkeit der Wirkpaarungs· und Stoff· 
kenngrößen und den Nachweis der Differen : 
zen zwischen berechneten und gemessenen 
Wirkpaa~ungskennwerten. 



Zeitschrinenschau 

Landtechnik, Lehrte (1984) 2, S. n-79 
Isensee, E.; WenzlaH, R.: Nebenwirkungen der Biogaserzeugung 
Neben der Energiegewinnung hat die Biogaserzeugung eine Reihe 
weiterer Effekte, die bisher ungenügend in Wirtschaftlichkeitsbe· 
rechnungen einbezogen werden: 
Geruchsabbau 
Mit Hilfe eines Ölfaktormeters wurde eine Geruchsreduzierung wäh· 
rend des Faulprozesses von 38 % bei Schweinegülle (von 244 auf 
152 Geruchseinheiten) und von 45 % bei Hühnergülle' (von 146 auf 
81 Geruchseinheiten) gemessen. Gegenüber technischen Maßnah · 
men, z. B. Abdecken mit Plane (Geruchsreduzierung 80 bis 90 %) ist 
dies erheblich weniger. Ein deutlicher Effekt tritt jedoch vor allem bei 
der Ausbringung ein, wenn bei ungünstigem Wetter hohe Gaben ver· 
abreicht werden, die lange auf dem Feld liegen bleiben. In solchen 
Fällen kann zur Wirtschaftlichkeitsrechnung die Einsparung des Ein · 
eggens (bei unbehandelter Gülle zum Geruchsabbau notwendig) ein· 
bezogen werden. Diese Nebenwirkungen ergeben eine Kostenwirk· 
samkeit von max. 8 % der Anlagenjahreskosten . 
Düngerwertveränderung 
Der Düngergehalt des Faulschlamms ist weitgehend mit dem der 
Gülle identisch, jedoch liegt der Stickstoff stärker als Ammonium vor . 
Gegenüber Gülle, deren organischer Stickstoff erst im Boden lang . 
sam mineralisiert werden. muß, wirkt Faulschlamm schneller. Für den 
Getreideanbau bringt das den Vorteil, daß die unerwünschte und 
schwer kalkulierbare Stickstoffspätwirkung weniger stark ausgeprägt 
ist. Für den Grünlandbetrieb ergibt sich der Vorteil, daß das Vieh die 
faulschlammgedüngten Parzellen schneller wieder annimmt. 
Außerdem verbessern sich durch die Fermentation die technologi· 
sehen Eigenschaften (Bioschlamm ist dünnflüssiger, läßt sich leichter 
homogenisieren und pumpen, das Substrat läuft schneller von der 
Pflanze ab). Im Zusammenwirken mit dem hohen pH·Wert sollen we· 
niger Ätzschäden auftreten. 
Abbau von Schadorganismen 
Hierzu liegen zwar Meßergebnis.se vor, jedoch fehlt auch hier bisher 
eine Bewertungsmöglichkeit. Zur Bewertung muß Klarheit über das 
Ausmaß der Schadwirkung und die Kreisläufe der Organismen beste· 
hen. Dieser Thematik dürfte nach Ansicht der Autoren in Zukunft 
eine größere Bedeutung als bisher zukommen . 

Genie rural, Paris (1984) 112, S. 39-42 
Montalescot, ,.-B.: Die HauptrIchtungen der technologischen 
Entwicklung in der Mecha'nlslerung der Landwirtschah Frankreichs 
Es wird ein allgemeiner Überblick über die historische Entwicklung 
der Landtechnik in Frankreich gegeben und auf speziellen Gebieten 
der aktuelle Stand dargestellt. Bei Traktoren gewinnt der Allradan· 
trieb an Bedeutung, die Motorleistung selbstfahrender Maschinen ist 
in den letzten Jahren ständig gestiegen. Elektronische Einrichtungen 
dienen zur Steuerung. Im Pflanzenschutz ermöglicht eine höhere 
Verteilgleichmäßigkeit eine Verringerung der Einsatzmengen. Die 
Futtererntetechnik hat durch die Großballentechnologie eine wesent· 
liehe Neuerung erfahren. In die Melktechnik und die Kraftfutterver · 
abreichung haben Mikrorechner Einzug gehalten, die neue Metho· 
den der Produktionskontrolle ermöglichen . Auf allen Gebieten ist 
eine deutliche Steigerung der Produktivität zu beobachten. 

Feldwirtschah: 
Aus dem Inhalt von Heft 8/1985: 
Thämert, W.; Breitschuh, G.: Ergebnisse von Produktionsexperimen. 

, ten zu komplexen Verfahren der Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit 
und der Erträge in den Südbezirken 
Kühn, G.; Kühn, H.: Zur Einführung der Schlagkarte .. Bodenfrucht· 
barkeit" in den Pflanzenproduktionsbetrieben 
liste, H.·J .; Hintzsehe, E. : Effektive Unkrautbekämpfung durch inte· 
grierte Maßnahmen in der Fruchtfolge 
Koriath, H.; Asmus, F.; Görlitz, H.: Effektiver Einsatz von Stalldung 
und Gülle zur Steigerung der Bodenfruchtbarkeit und der Erträge 
Otto, R.; Kreuz, E.; Hofmann, B.; landmann, R.: Anwendung der 
pfluglosen Bodenbearbeitung auch bet Sommergerste 
Witt, H.: Neue Sorten landwirtschaftlicher Pflanzenarten 
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